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Deulſchlands Miniſter reifen nach Rom 


Zwei Tage bei Muſſolini und dem Papſt — Fortführung der Geſpräche im Rahmen 
der Reiſe nach England — Eine zwangsloſe Ausſprache — Privakaudienz beim Papſt 


Berlin. Heute find die Dispoſitionen über die Reiſe 
des Kanzlers und des Reichsaußenminiſters nach Rom ge: 
troffen worden. Beide Staatsmänner werden am Mittwo 
abend Berlin verlaſſen und Freitag früh in Rom eintreffen. 
Der Beſuch wird ſich dann im Rahmen der Neije nach Eng⸗ 
land halten. In der Begleitung des Kanzlers wird ſich ein 
Oberregierungsrat von der Reichskanzlei und in der des 
Reichsaußenminiſters Legationsrat Dr. Thomſen vom Aus⸗ 
wärtigen Amt befinden. An der Grenze wird für die beiden 
Staatsmänner ein Salonwagen bereitſtehen. 8 
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Der Aufenthalt in Nom iſt nur auf knapp zwei Tage 


| bemeſſen. In dieſer kurzen Zeit werden Beſprechungen mit 


dem Mliniſterpräſidenten Muſſolini ſtattfinden, außerdem 
wird der Papſt den Kanzler und den Außenminiſter in 
Privataudienz empfangen. Der Beſuch ſoll ſich ebenſo zwang⸗ 
los und freundſchaftlich abſpielen, wie der in England. Am 
Montag morgen werden die beiden Staatsmänner wieder in 
Berlin erwartet. 


Lints: Die deutſche Votſchaft in Nom (Villa Wolkonsky), in der die deutſchen Miniſter während ihres Aufenthalts in 
5 Rom wohnen werden. — Rechts: von Schubert, der deutſche Botſchafter in Rom. 


zuſammentre 


ſen Macdonalds 


Stimfon 


Macdonald über die derzeitigen Schwierigkeiten — Schrittweiſe 
Fortſchritte — Amerikaniſches Vertrauen zu deutſchland 


London. Miniſterpräſident Macdonald, der ſich 
zur Zeit in Loſſiemouth aufhält, teilte mit, daß der ameri⸗ 
laniſche Staatsſetretär Stimſon in Schottland ein Häus⸗ 
chen für ſeinen Erholungsurlaub gemietet habe und daß er 
ihn dort vorausſichtlich am Donnerstag treffen werde. Es 
handele ſich hierbei um einen Höflichkeitsbeſuch, der Gelegen⸗ 
heit bieten werde, die Beſprechungn über die inter na⸗ 
tionale Lage, die auf der Londoner Miniſterkonſerenz 
begannen, fortzuſetzen. Preſſevertretern gegenüber ſagte 
Macdonald, daß die derzeitigen Schwierigleiten in erſter 
Linie pfychologiſcher Natur ſeien. Englands Anſehen auf 
dem Kontinent ſei niemals höher als jeßt geweſen. Die Re⸗ 
densart „io ſicher wie die Bank von England“ habe niemals 
mehr Gewicht gehabt als heute. Wenn die deutſchen Banken 
wieder vollſtändig aufgemacht hätten, werde man die Lage 
beſſer überſehen können. Er hoffe, daß ſich die internationa⸗ 
len Angelegenheiten ſchrittweiſe wieder einrenkten. Er werde 
ſein Beites dazu beitragen. Uebergehend auf das neue Kredit⸗ 
abkommen für die Bank von England, ſagte Macdonald, daß 
es ſich einfach um eine Unterſtützung des engliſchen Kredits 
etwa in derſelben Weiſe handele, wie ihm auch die Bank 
van England unter ähnlichen Umſtänden den anderen Par⸗ 
teien des Abkommens gewähren würde. Es ſei ganz gut 
möglich, daß der Kredit nicht gebraucht werde, ſalls er aber 
nötig ſei, jo ſei er eben bereiſgeſtellt. Im übrigen ſtudiert 
Macdonald zur Zeit den Bericht des Sparkomitees und wird 
Hach ſeinen Angaben vorausſichtlich in etwa drei Wochen die 
weiteren Einzelheiten in einer Kabinettsſitzung beſprechen. 


Amexrikaniſches Vertrauen zu Deutſchland 
aber keine angfriſtigen Kredite 


Neuyork. Der Monatsbericht der National City Bank 
beschäftige ſich naturgemäß eingehend mit der wirtſchaftlichen 
Zuge in Deutſchland. Er gibt der Ueberzeugung Ausdruck, 


daß die Kriſis erfolgreich überwunden werde, wenn das 
deutſche Volk hinter ſeinen Führern ſtehe, denn Deutſchland 
ſei innerlich geſund. Die Beſchaffung langfriſtiger Kredite 
wird in Anbetracht der niedrigen Notierungen deutſcher Obli⸗ 
gationen für ausgeſchloſſen erklärt. Das Hauptproblem ſei 
deshalb die Beibehaltung kurzfriſtiger Anleihen. 


Haftentlaſſung des Generalfetretärs 
der ee 
artei 


Lemberg. Am Sonnabend wurde der ſeit mehreren Monaten 
in Unterſuchungshaft befindliche Generalſekretär der Ukrainiſch⸗ 
Nationaldemokratiſchen Partei, Abgeordneter Dr. Maharuszla 
aus der Haft entlaſſen. Von den im vorigen Jahr verhafteten 
ukrainiſchen Abgeordneten befindet ſich nur noch Palijew in 
Haft. 


Großer Erfolg Macias 
bei der katalaniſchen Volksabſtimmung 


Paris. Die latalaniſche Volksabſtimmung über die Annahme 
der Geſetzgebung der proviſoriſchen Regierung Katalaniens, het 
nach Meldungen aus Barcelona zu einem erdrücken den 
Sieg der Anhänger Oberſt Macias geführt. Nach den bis 
in den ſpäten Abendſtunden des Sonntag vorfiegenden Ergeb⸗ 
niſſen haben allein in Barcelona 173 000 dafür und nur 4157 
dagegen geſtimmt. 430 weiße Stimmzettel wurden abgegeben. 
Den ganzen Sonntag über fanden in Barcelona große Kund⸗ 
gebungen für die Regierung ſtatt. 


Die Kämpfe in Thing 


Hankau. Nach heftigen Kämpfen entlang der Eiſenbahnlinie 
Hankau iſt es jetzt gelungen, die Mandſchukräfte bei Paotingdu 
zu beſiegen. Sie zogen ſich in die Provinz Schantung zurück. 
Ihr Führer hat ſich dem Gouverneur von Schantung ergeben. 


auch auf die Schäden der deutſchen Politik hingewieſen, den 


Rückblick auf Wien! 


Zu den Beſchlüſſen der Sozialiſtiſchen Arbeiteriniernationale. x 
Das Ergebnis der Wiener Tagung der Internationale 
wird in ſozialiſtiſchen Kreiſen, je nach ihrer taktiſchen Eins 
ſtellung beurteilt werden, obgleich den Richtungskämpfen bei 
weitem nicht die Bedeutung zukommt, die ihnen die bürger⸗ * 
liche Preſſe gern zuſchreiben möchte. Eines ſei jedenfalls | 
feſtgeſtellt, daß die Internationale in ihren Rejolutionen 
bewieſen hat, daß es einen Ausgang aus dieſer Weltkriſis Be | 
gibt und daß ſie nie mit den bisher vom Bürgertum ge⸗ | 
priejenen Mitteln behoben wird, ſondern die kapitaliſtiſche | 
. von Wirtſchaft und Geſellſchaft zwangsläufig 
zum Sozialismus führt, daß ſeine Erfüllung allerdings von u 
der geiſtigen Reife des internationalen Proletariats und 
Bu 
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ſeines politiſchen Machtbewußtſeins abhängig iſt. 2 

Im Vordergrund des Kongreſſes ſtand die deutſche Krije, 
die Europa in das Chaos nach ſich ziehen will, und hier hat 
der Kongreß in ſeinem Manifeſt nicht nur der deutſchen Ar⸗ 
beiterklaſſe Mut zugeſprochen und ſie an ihre ie Zn 
Miſſion, im Kampf um den Sozialismus, exinnert, onde 60 
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kapitaliſtiſchen Machthabern die Schuld zugeſchrieben und ie 
davor gewarnt, im „freien Spiel“ der Kräfte ſich des Glau⸗ 
bens hinzugeben, daß die faſchiſtiſchen Methoden die Arbeiter 
bewegung überwinden werden. Es iſt nicht Aufgabe der 2 
Internationale, die Geldquellen, mit denen Deutſchland ge⸗ 
holfen werden muß, aufzuſuchen, ſondern Aufgabe des Fi⸗ 
nanzkapitals, durch Auslandskredite Deutſchland zu helfen, 
wenn die geſamte kapitaliſtiſche Wirtſchaftsweiſe nicht als ot 
Dise ihres heutigen Imperialismus im Chaos enden will. 1 
ie Internationale hat auf dieſe gefahrvolle Entwicklung 92 
verwieſen und klar und deutlich ausgeſprochen, daß etwaiger 
Gewaltanwendung durch den Faſchismus zur Niederringung 
der Arbeiterklaſſe und Weitererhaltung der heutigen Wirt⸗ 
ſchaftsformen, der Gewalt die proletariſche Gewalt mit allen | 
Machtmitteln entgegengeſetzt wird. Die Arbeiterbewegung 
will nach wie vor im geiſtigen Ringen ihr Ziel mit demofrae 
tiſchen Mitteln durchſetzen, wenn die Gegner aber den Bür⸗ 
ein bewußt provozieren und fih den Folgen der fapie 
taliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe entziehen wollen, ſo muß ihnen 
die proletariihe Macht entgegengeſetzt und ſelbſt im Bürger⸗ 
krieg die politiſche Macht erobert werden. Es ſoll dies keine 
Drohung, ſondern eine Warnung an die heutigen Macht⸗ 
haber ſein. Es iſt erklärlich, daß gerade über die Methoden 
dieſes Kampfes, der durch die Internationale geführt wer⸗ 
den ſoll, die Meinungen auseinandergingen. Aber die über⸗ 
wiegende Mehrheit ſtellte ſich auf die Grundlage des Mani⸗ 
feſtes, welches hier am Sonntag abgedruckt worden iſt. Nur 
die engliſchen Unabhängigen, der jüdiſche „Bund“ und die 
Unabhängigen Polens, wollten, über dieſen Aufruf hinaus, 
die ſofortige revolutionäre Tat, ohne Ueberprüfung der ſo⸗ 
zialen und wirtſchaftlichen Vorausſetzungen. Mit Recht 
konnte Bauer in jeiner Antwort an die Abänderungs⸗ 
vorſchläge, die Tatſache in den Vordergrund ſtellen, daß es 
hier weniger auf revolutionäre Theſen ankommt, als auf die 
Mittel, die die proletariſche Aktion im heutigen kapitaliſti⸗ 
ſchen Daſein in die Wagſchale werfen kann. Die deutſche Not 
hat mit Ausnahme der drei erwähnten Parteien ſich auf den 
Boden des Manifeſtes geſtellt, und alle ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien haben ſich darin einig und bewußt verpflichtet, im 
Sinne dieſer Reſolutionen zu wirken. Schon ein flüchtiger 
Blick in ihren Inhalt beweiſt, daß fie eine Reihe von 
Problemen beinhaltet, zu denen grundſätzliche Auseinander⸗ 
ſetzungen erforderlich ſind, wenn ihre Auslegung nicht zu un⸗ 
berechtigten Hoffnungen führen ſoll. Da iſt die Kevilion 
der Friedensverträge, die mit ihr verbundene BeſeitigQung 


aller Reparationsſchulden, der Schutz der nationalen Rin? 
derheiten, die Abrüſtung und die Ueberleitung der heutigen 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe in die Dienſte der Allge- 
meinheit, wobei das rein ſozialiſtiſche Wollen vielleicht nog 2 5 
in den Hintergrund geſtellt wird. Aber klar und deuilid 
iſt bewieſen, daß dieſe Probleme nur dann erfolgreich durch⸗ de 
geführt werden können, wenn das Proletariat dich im 
Beſitz der politiſchen Machtmittel befindet. n 

Die Abrüſtungsfrage, ia, elbſt die Fragen der Wirte 
ſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit, ſind, infolge der deutſchen 
Not, am Kongreß der Internationale ſelbſt in den Hinter⸗ 
grund geſchoben worden. Die RNeſolutionen zu dieſen 
Themen, die hier noch näher erläutert und abgedruckt wer⸗ 
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Frankreichs neuer Botichafter in Moskau 


iſt Dejean, der bisher Vertreter ſeines Landes in Rio de 
Janeiro war. 


den, beleuchten die kritiſche Situation, in welcher ſich die 
ſozialiſtiſche Bewegung befindet. Der Abrüſtung wird natur⸗ 
Perz uber Hauptgewicht mit zugeſchrieben, denn aus ihrer 
Durchführung iſt zum größten Teil erſt auch die Löſung der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Geſundung zu erwarten. Im 
Kampf um die Abrüſtung wird in den nächſten Monaten 
die Welt ſtehen und der Arbeiterbewegung fällt in dieſem 
Kampf die entſcheidende Rolle zu. Ohne Abrüſtung keine 
Veſeitigung der Wirtſchaftsnot, keine Verſtändigung der 
Völker, keine Beſeitigung der Reparationsſchulden, nur 
dunkle Anbahnungen neuer Kriege mit all ihren entſetzlichen 
Folgen. Darum au die umfaſſenden Beſchlüſſe zur Wirt: 
ue die die Liquidierung der kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft vorſehen und der Allgemeinheit, die die Laſten aufzu⸗ 
bringen hat, auch die Macht über das Finanzkapital anver⸗ 
trauen will. A hier wird zunächſt an die Gegenwarts⸗ 
aufgahen gedacht, das iſt die Verſtändigung unter den Völ⸗ 
kern, Regelung der Kontrolle über die Wirtſchaft, die gegen⸗ 
ſeitige Hilfe aus der Finanznot, beſſere Sozialgeſetzgebung 
und höhere Löhne, Herabſetzung der Arbeitszeit, Handels⸗ 
verträge und Regelung der Produktion, ſowie Kontrolle über 
die Rohſtoffquellen. Es ſind zu gewaltige Aufgaben, die hier 
skizziert werden, als daß man über fie mit einer Handbewe⸗ 
gung hinweggehen könnte. 


Wir unſererſeits können nur feſtſtellen, daß ſich der 
Kongreß der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale durchaus 
ſeiner Aufgabe ge ſen gezeigt hat. Die Beſchlüſſe zeugen 
von proletariſcher Pflicht, gegenüber den breiten Maſſen, 


aber es iſt auch keine Täuſchung über die Machtmittel vor⸗ 
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handen, wie dieſe politiſche Macht zu erobern iſt. Gewiß 
kann das Bürgertum und der Radikalismus die Beſchlüſſe 
nach eigener Anſicht werten, die proletariſche Einigung der 
Maſſen iſt mehr, als je, in den Vordergrund geſche 
worden, die faſchiſtiſche Gefahr in all ihren Phaſen erkannt. 
Daß der Wille des Proletariats die Erringung der politiſchen 
Macht beſteht das haben uns die Wiener Veranſtaltungen 
in all ihren Phaſen gezeigt. Von den Svortlern, über die 
Arbeiterjugend, bis zu den Kinderfreunden und dazu die 
verſchiedenen Sektionen mit ihren Einzeltagungen haben be⸗ 
wieſen, daß der Geiſt des Sozialismus lebt und immer 
größere Formen annimmt, daß er die bürgerliche Welt über⸗ 
winden kann. Aber ſeine endgültige Durchführung ſetzt die 
Arbeiterregierungen voraus, um dieſe Macht muß gekämpft 
werden und auch die Kampfesmittel ſind klar und deutlich er⸗ 
kunnt. Beſchlüſſe bleiben Papierfetzen, wenn ihnen nicht der 
Wille der Durchführung innewohnt, dieſen Willen zu be⸗ 
kunden, iſt jetzt Aufgabe der ſozialiſtiſchen Bewegung der 
nzen Welt. Der revolutionäre Geiſt atmet in vollen 
Glen aber jenſeits der billigen Phraſe von der „ſofortigen 
rgreifung der politiſchen Macht“, ſondern im ernſten Rin⸗ 
gen u. Wollen und dieſes liegt bei den proletariſchen Maſſen 
des ganzen Erdballes. Die Internationale aber wird die 
Pflicht auf ſich nehmen, die Tftion zur Erringung des logie» 
liſtiſchen Ziels durchzuſetzen. ll. 
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Drei Höllenmaſchinen 
im Schnellzug Agram- Belgrad 


Vorzeitige Erploſion — 2 Tote und eine Anzahl Schwerverletzte — Drei Bahnwagen in Brand geraten 


Belgrad. In der Nacht von Sonntag zu Montag 
ereignete ſich im Schnellzug Agram— Belgrad beim Einfahren 
in den Bahnhof Semlin eine Bombenexploſion und zwar 
in dem Wagen des Zuges, der von München über Laibach und 
Agram nach Belgrad geleitet wird. Durch die Exploſion wurde 
der Wagen ſtark beſchädigt. Zwei Perſonen wurden getötet 
und eine Anzahl weiterer Perſonen ſchwer verletzt. Von 
den Getöteten konnte bisher lediglich das Kind des 3 
Brunetti identifiziert werden, da ſich die Familie des Pro⸗ 
feffers in dem Unglückswagen beſand. Die Perſonalien des zwei⸗ 
ten Toten konnten noch nicht fejtgeitellt werden. Die 3 Höllen⸗ 
maſchinen ſcheinen mit einer Zeitzündung verſehen geweſen zu 
ſein. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Exploſion haben die Behär⸗ 
den eine Verfügung angekündigt, nach der ausländiſche Eiſen⸗ 
vahnwagen nicht mehr nach Südflawien hereingelaſſen werden 
ſollen. Die Urſache der Gegenmaßnahme liegt darin, daß die 


Behörden nach ihren bisherigen Ermittelungen zu dem Ergebnis 
gelommen find, daß derartige Bombenanihläge auf Eiſenbahn⸗ 
züge immer in ſolchen Wagen erſolgten, die direkt aus dem 
Ausland kamen. Außerdem find noch Maßnahmen getroſſen 
worden, um den Sicherheitsdienſt entſprechend zu verſchärſe n. 


u dem Anſchlag auf den Schnellzug 
3 en e a 


Belgrad. Zu dem Vombenanſchlag im Schnellzug Agram 
— Belgrad wird von Augenzeugen ergänzend berichtet, daß durch 
die Exploſion drei Wagen in Brand geraten ſeien. Die 
Attentäter hätten vermutlich die Abſicht gehabt, die mit Zeitzün⸗ 
der versehenen Höllenmaſchinen im Belgrader Bahnhof 
explodieren zu laſſen. Unter den Verletzten beſinden ſich der 
Vater des getöteten Kindes, Proſeſſor Brunet ty, deſſen Frau 
und drei Kinder. 


Deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
. vor na Haager Gerichtshof 


Die Auffaſſung Deutſchlands und Frankreichs — Yeiterreichs Unab⸗ 
hängigkeit unantaſtbar — Frankreichs ablehnender Standpunkt 


Haag. In der heutigen Vormittagsſitzung des Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshofes ſetzte der Oeſterreichiſche 
Vertreter Prof. Dr. Kaufmann ſeine am Sonnabend be⸗ 
gonnene Replik fort. Er befaßte ſich u. a. mit den Darlegun⸗ 
gen des italieniſchen Vertreters Pilotti, die von ihm Punkt 
für Punkt widerlegt wurden. Wenn der italieniſche Vertreter 
u. a. die Theſe aufgeſtellt habe, Oeſterreichs Unabhängigkeit 
werde in Gefahr gebracht, weil es nach dem Abſchluß der 
Zollunion den Intereſſen einer beſtimmten Staatengruppe 
Rechnung zu tragen habe, ſo müſſe er darauf erwidern, daß 
ſogar die Großmächte Bündniſſe abgeſchloſſen hätten, durch 
die ſie auf die gegenſeitigen Intereſſen hätten Rückſicht neh⸗ 
men müſſen, ohne daß von einer Bedrohung der Unabhängig⸗ 
keit auch nur die Rede jein könnte. Das gleiche gelte in noch 
höherem Maße für die kleinen, ſchwächeren Länder. Man 
könne nur von einer Abhängigkeit eines Staates ſprechen, 
wenn ein höherer Wille dem Staatswillen auferlegt werde: 
dieſes Prinzip ſei bereits in einer alten Formel des italieni⸗ 
ſchen Staatsrechts des 13. Jahrhunderts aufgeſtellt worden. 
Verträge aber, die auf der Reziprozität ihrer beiderſeitigen 
Vertragsverpflichtungen und Rechte beruhten, ließen die 
Unabhängigkeit der betreffenden Staaten unberührt. Bei 
der deutſch⸗öſterreichiſchen union N b. man a be⸗ 
rückſichtigen, daß eigentlich die Rechte, die Oeſterreich dadurch 
erwerbe, weit größer ſeien als diejenigen Deutſchlands. 

Haag. In der heutigen Nachmittagsſitzung des Ständigen 
Internationalen Gerichtshofes nahm nach der Beendigung des 
bereits gemeldeten Plädoyers des öſterreichiſchen Vertreters 
Profeſſor Dr. Kaufmann noch der franzöſiſche Anwalt Paul 
Boncour zu kürzeren Darlegungen das Wort. Er hielt gegen⸗ 
über den in den Republiken der Vertreter Deutſchlands und 
Oeſterreichs gemachten Ausführungen die franzöſiſche Theſe auf⸗ 
recht, daß das Wiener Protokoll vom 19. März 1931, weil es nicht 
von der Zuſtimmung des Völkerbundes abhängig gemacht wor⸗ 
den ſei, mit dem Artikel 86 des Vertrages von St. Germain und 
dem erſten Genfer Protokoll vom September 1922 un verein⸗ 
bart ſei. Er betonte, zur nochmaligen Begründung dieſer 
Theſe, daß ſich die Gegner der Zollunion gerade dagegen wenden 
müßten, daß Oeſterreich dieſe Zollunion mit Deutſchland ge⸗ 
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ſchloſſen hätte, während Oeſterreich feinerzeit der ausdrüc⸗ 
liche Rat erteilt worden ſei, ein derartiges Abkommen mi: 
den übrigen Nachfolgeſtaaten der früheren Donaumonarchie 
abzuſchließen. Die Tatſache, daß der Vertragspartner 
Oeſterreichs gerade Deutſchland ſei, trage bereits einen Grund 
zu ſtarker Beunruhigung in ſich, die einer Bedrohung 
der öſterreichiſchen Unabhängigkeit gleichkomme. Paul Bon⸗ 
cour berief ſich ferner noch zur 8 der franzöſiſchen 
Auffaſſung u. a. auf eine Völkerbundsratsentſchließung vom 9. 
Dezember 1925, ſowie ferner auf einige Beſtimmungen des Teiles 
des Vertrages von St. Germain, insbeſondere die Artikel 277 
bis 220 und 224. Nach der Beendigung des Plädoyers wurden 
die Verhandlungen auf morgen vormittag vertagt. 


Internationaler Arbeitsloſentag 
am 15. September ? 

Moskau. Das Präſidium des Vollzugskomitees der 
Kominter plant einen internationalen Arbeits⸗ 
loſentag, der am 15. September in ganz Europa und in 
Amerika durchgeführt werden joll. 5 


Drei Mitglieder der Wegener ⸗Expeditio 


5 zurückgekehrt Mr 

Kopenhagen. Drei Mitglieder der Wegener⸗Expedition, Dr. 
W. Kopp, Dr. Peters und Ingenieur Erſting trafen 
heute mit dem Motorſchiff Dronning Alexandrine aus Island 
hier ein. Sie waren mit dem Dampfer Gertrud Rast von 
Scoresbyſund auf Grönland nach Island gebracht worden. 


Schweres Unglück in einer Schleuſe 
15 Perſonen ertrunken. 

London. Nach einer Meldung aus Toronto (Kanada) 
ereignete ſich in einer Schleuſe des Lachine⸗Kanals ein ſchweres 
Unglück. Der Dampfer „Rapids Prince“ fuhr mit voller Wucht 
gegen eine geſchloſſene Schleuſentür und zertrümmerte ſie. Durch 
die herausſtrömenden Fluten wurden 40 Arbeiter, die am 
Ufer beſchäftigt waren, fortgeſchwemmt. Nur 25 konnten 
ſich durch Schwimmen retten, während die übrigen Id ertrun⸗ 
ken find, Der Schiffsverkehr im Kanal iſt für drei Tage 
unterbrochen. Der Schaden wird auf 3 Millionen Zloty geſchäßt. 


4 Der Nönle von Troplowitz 
Ps] I Roman von Olga Wohlbrück. „Nachdruck verboten.) 
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So unterhielten fie ſich denn, in Erwartung des in Ausſicht 
geſtellten „Imbiſſes“, mit dem Herrn Valentin Fabian über das 
abſcheuliche Wetter, über die reparaturbedürftige Chauſſee, über 
den großartigen Hotelbau, der im Entſtehen war und, wie Bei⸗ 
Irief zeigte, ſehr nottat. Leo kam und ging, warf ein Schlag⸗ 
wort dazwischen oder ein „Berliner Anekdötchen“, zitierte mehrfach 
ſeinen Schwiegervater, den Notar und Juſtizrat Schirmer aus 
Breslau, oder erwähnte auch den Miniſterialrat von Peukert, 
bei dem er vor ein paar Wochen Whiſt geſpielt, und den Ober⸗ 


ſtaatsanwalt Dreßler, der ſtändiger Gaſt war bei ſeinem Schwa⸗ 


ger, dem Freiherrn von Droyien... 

Guſtav Hennig hatte inzwiſchen einen Korb voll von ſeinen 
älteſten und verſtaubteſten Flaſchen aus dem Keller geholt. Ka⸗ 
thinkel harte die Köchin geweckt, Maruſchka mit Hilfe der Frauen 
alles Beſte aus der rieſengroßen Speiſenkammer zuſammengetra⸗ 

gen, die Tafel gedeckt und ſich ſelbſt in Putz und Staat geworfen. 

Eine halbe Stunde bereits, nachdem die Gerichtskommiſſion 
das erſtemal an das Haustor gepocht, riß Kathinkel die Türen 
zum Paradeſaal auf und meldete, daß, „wenn's gefällig wäre 
zu ſpeiſen, allens ſchund bereit ſei“. 

Als die Herren ſodann die feſtlich erleuchtete Diele betraten, 
da kant ihnen die überreich beſtellte Tafel wie ein Zauberſpuk 


vor, und das Waſſer lief ihnen im Munde zuſammen. Sie ließen 
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hätte beim erſten Angriff — er müßte denn Helfershelfer gehabt 


es ſich denn auch ſchmecken, wie es ihnen noch ſelten geſchmeckt 
hatte. Und kamen nach der ſechſten Flaſche Wein in ſo gute 
Stimmung daß ſie das „hochnotpeinliche Verhör“, das ſie wegen 
der verdächtigen Aeußerungen der Mutter Stavitzty mit den 
Burghäuslern hatten anſtellen wollen, in die gemütlichen Formen 
eines Tiſchgeſpräches und allgemeiner Diskuſſion auflöſten. Nach 
Glaſe lachten fie ſogar ſelbſt über ihre erſte Abſicht, 
ehr weit zurückzuliegen ſchien. Nach dem zwölften 
waren ſie bereit, Leo Fabians Meinung zu teilen: nämlich: daß 
Stavitztn als an dem Mord beteiligt überhaupt gar nicht in 
Frage kommen könne, da der ſtattliche Gendarm den kleinen 
Juden zweifellos zwiſchen Daumen und Zeigefinger zerdrückt 


ur 
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Ja — — — hm — — — 

Es war über Mitternacht, als Guſtav Hennig ein zweites 
Mal in den Weinkeller herunterſtieg und mit einer allerdings 
weſentlich geringeren Weinſorte heraufkam. Aber die Herren 
hätten jetzt auch Grüneberger oder gewöhnlichen Fuſel, mit Waffer 
vermiſcht, getrunken. Denn die Speiſen waren hölliſch gewürzt 
geweſen. Vom Mord und vom Zweck der Troplowitzer Expedi⸗ 
tion war kaum noch die Rede. 

Die Mitteilung des Herrn Hennig, daß der Stavitzky den 
neuen Polizeigewahrſam einweihte, da er als erſter die Nacht 
dort zubrachte, löſte lautes Gelächter aus, und es wurde darauf 
angeſtoßen, daß dieſer Gewahrſam nie Schuldigere beherbergen 
möge. Worauf die Stimmung in leichte Rührſeligkeit umſchlug, 
Geſchichten von unſchuldig Verurteilten und von ſchaurigen Sins 
richtungen einander ablöſten, die dem Herrn Valentin Fabian 
den perlenden Schweiß auf die Schläfen trieben. 

Bis der Leo Fabian, mit der bezwingenden, großſtädtiſchen 
Leichtigkeit, die ihm eigen war, den Vorſchlag machte, die Herren 
möchten das arme Luder, von deſſen Unſchuld fie ja im Grunde 
genommen überzeugt ſeien, laufen laſſen. Denn von ſeiner Ver⸗ 
haſtung hätte niemand Vorteil, ſie, die Burgler, jedoch den 
größten Schaden. Die Mutter Stavitzky ſei ein rabiates Weib, 
das ihnen eines anderweitigen Vorkommniſſes wegen auffällig 
ſei und ein gut Teil von Troplowitz gegen fie arihegen könnte, 
wenn ihrem Sohne unrecht geſchähe. Denn hinter allem, was in 
Traplowitz vor ſich ginge, ſuchte man immer allein die Burg⸗ 
häusler. Une laſte ihnen dadurch viel Gutes, aber faſt noch mehr 
Böſes auf. Wenn die Herren einen Enthaftungsbefehl ſchreiben 
wollten ſo würde er, der Leo Fabian, ſelbſt den Zettel hintragen 
und das arme Jüdchen befreien, das emſig und im Grunde harm⸗ 
los lleinen Profitchen nachjagte, um ſich und ſeine ihn anbetende 
Mutter mehr ſchlecht als recht zu ernähren. 

Leo Fabians letzte Worte hatten plötzlich einen ergreifenden 
Klang. So daß es ganz ſtill wurde in der großen Halle, an 
dem eben noch ſo lärmenden Tiſch, und die beiden Schwäger ein⸗ 
ander anſtarrten und nicht wußten, trieb der Leo ſeinen Spott 
mit ihnen allen oder — — — 

Bis es dem Herrn Valentin Fabian plötzlich wie eine Er⸗ 
leuchtung kam: der Leo brauchte ja den Stavitzky als Rettungs⸗ 
anker! Und zugleich kam ihm die Erinnerung an die zwei Tage, 
da der Leo als Bub mit dem Vogelhändler auf und davon ge⸗ 
gangen und zurückgebracht worden war, die Hoſentaſche voll 
Silberſtäcke, die er für die ſelbſterfundenen Geſchichten eingeheimſt 


— 


hatte —- — — Ihm fiel auch ein, wie der Vater ihm damals 
den Sto aus der Hand gewunden und gejagt hatte: „Unſereins 
ſchafft's ni mit dem Sitzefeiſch“ und: „Hat das Geld zwei 
Sprachen? Riechts anders, wenn man es bekommen hat für 
Gsſchichten oder für Fiſchtran?“ 

Der neue „Gewahrſam“ war kaum fünf Minuten vom Burg⸗ 
hauſe, am Ende der Burggaſſe, gelegen. Leo Fabian läutete 
den Amtsdiener heraus, zeigte ſeinen Zettel vor, ließ ſich in 
die Zelle führen. 

Der Stavitzky ſaß auf der Pritſche, den un verhältnismäßig 
großen Kopf gegen die weißgetünchte Mauer gelehnt. 

Leo Fabian hielt eine Laterne in der Hand und ſchloß die 
Tür hinter ſich. 

Als der Stavitzty ihn erkannte, wollte er mit den Fäuſten 
auf ihn losgehen, aber Leo Fabian winkte ab. 

„Machen Sie kein Geſeires, Stavitzey. Daß Sie für Mord 
ſitzen, iſt falſch. Aber für Ihre Gaunereien haben Sie ein paar 
Stunden Kittchen und mehr verdient. Jedenfalls iſt mir dieſe 
Zelle noch ein angenehmeres Geſchäftslokal als Ihre Dreckbude 
draußen.“ 4 


Leo Jufians Stimme klang hart. Kein Schimmer war in 
ihr von jenem läſſigen Schleſeln und jener öſterreichiſchen Ge⸗ 
mütlichkeit, die ſeinen Worten ſo viel Einſchmeichelndes gaben 
und ſorgloſe Harmloſigkeit vortäuſchten, die jede Vorſichtswaffe 
beim anderen ſcheinbar unnötig machten. 

Er war dem Stavitzky gegenüber zu ſehr im Vorteil, um ſich 
„Mühe zu geben“. 8 

„Nu — — — a jeder ſitzt, wo dos Schickſal ihn hinwirfſt. 
Nach Gerechtigkeit gehts nich. Gerecht is nur Geld. Sagen 
Sie, was fie koſtet, Ihre Gerechtigkeit? Um mich auszulachen, 
ſind Sie doch nicht gekommen zu mir.“ 

„Sie ſind ein reicher Mann, Stapitzen — — —“ 

Stavitzty ſprang auf. 

„Reid — — —21 Hätt' ich meine Mutter laſſen ſein zwei 
Jahre im Walexien⸗Haus, wenn ich wäre reich?“ 

Das in fein Beweis!“ 

Leg Fabian ſetzte ſich zu ihm auf die Pritſche, tippte mit 
den ſchönen. gepflegten Fingern auf den Flicken in Staritzkos 
Holz gerade über den Knien. i 


Gortſetzung folgt.) 


| 


\ ſetzen, denn ſie 


Mts. den alten 


brochen. Die Arbeitgeber wollen die Löh 


gen mit und ohne Küche. 


Mittwoch, den 5. Auguſt 1931 
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2. Blatt des „Boltswille* 


mittwoch, den 5. August 1931 


Polniſch⸗Schleſien 


Seine „Majeſtät“ der „Czyſty“ 

Die polniſche Bauernpartei war es, die einen Kampf 
mit dem „Czyſty“ anfangen wollte. Sie hat ein Flugblatt 
gegen den „Czyſty“ herausgegeben und hat die Bauern auf⸗ 
gefordert, von nun an, keinen „Tzyſty“ mehr zu trinken. 
Auch das Tabakrauchen ſollten ſic die Bauern abgewöhnen. 
Der polniſche „Czyſty“ iſt aber fein gewöhnlicher Schnaps. 
Jedenfalls iſt er mehr als z. B. der Nordhäuſer in Deutſch⸗ 
land, obwohl der Nordhäufer ſich rühmen kann, daß er be⸗ 
deutend beſſer iſt. Das behaupten wenigſtens die „Fein⸗ 
ſchmecker“ und die müſſen es wiſſen. Der „Czyſty“ iſt ein 
ordinärer Kartoffelfuſel. Das merken gleich diejenigen, die 
davon einen Tropfen zuviel genommen haben. Es genügt 
nicht, daß man nach dem „Tzyſtu“ berauſcht iſt, aber man 
wird danach noch verrückt. Beſoffen und verrückt dazu, das 
iſt allerdings etwas viel des Guten, aber es iſt tatſächlich 
jo und jeder Czyſtytrinker wird uns das beſtätigen. 

Und doch iſt der „Czyſty“ ein „beſſerer Schnaps“, denn 

er iſt ein Monopolſchnaps. Mit ihm einen Kampf anzu⸗ 
fangen, iſt gewagt und das wird uns die Bauernpartei, ie 
den Kampf mit dem „Czyſty“ angefangen hat, beſtätigen. Sie 
hat nämlich dabei den Kürzeren gezogen und mußte ſich aus 
der Kampfſtellung zurückziehen. 
n der vorigen Woche haben wir im politiſchen Teil des 
„Volkswille“ eine kurze Meldung gebracht, in der es hieß, daß 
bei der Zentralleitung der Bauernpartei in Warſchau eine 
Hausdurchſuchung ſtattfand und ein großer Stoß Flugblätter 
beſchlagnahmt wurde. Als Urſache der Beſchlagnahme wurde 
die N zum Steuerboykott angegeben. Mehr konnte 
man aus der Meldung nicht e Erſt ſpäter hat 
ſich herausgeſtellt, daß ſich bei der Hausdurchſuchung um 
keine Aufforderung zum Steuerboykott gehandelt hat, ſondern 
um die antialkoholiſchen Flugſchriften. Deshalb hat die Haus⸗ 
durchſuchung ſtattgefunden und die antialkoholiſchen Flug⸗ 
ſchriften würden beſchlagnahmt, Wir waren der Meinung, 
5 man in Polen den Kartoffelfuſel bekämpfen kann, da 
Abſtinenzlervereine ründet werden können, mußten uns 
aber überzeugen, daß wir auf dem Holzwege waren. Der 
„Czyſty“ iſt ein Monopolfuſel und der Kampf gegen ihn iſt 
nicht erlaubt. 22 

Wenn man den „Tzuſty“ nicht bekämpfen darf, jo darf 
man auch gegen den Säufer nicht vorgehen. Das iſt wenig⸗ 
ſtens die logiſche Folge der Beſchlagnahme der antialkoholi⸗ 
ſchen Flugblätter. Nun kommt aber aus Warſchau eine 
Meldung, daß am Sonntag ein Poliziſt einen Beſoffenen er⸗ 
ſchoſſen hat. Vielleicht hat er von der Beſchlagnahme der 
antialkoholiſchen Flugſchriften KR nicht gewußt. Der 

ty“ macht / di 


ri 
9 f e ie eſo 15 = 2 mr 
iſt verboten, den „Czyſty“ zu bekämpfen jo muß es verboten 
fein den Betrunkenen zu mißhandeln. Das mögen befonders 
die „beſſeren Teile“ des Ehelebens zur Kenntnis nehmen, die 
ihren „Gebietern“ ſchrecklich zuſetzten, wenn fie einmal in 
ideler Stimmung“ na auſe kommen. Sie dürfen in 
ſolchen Fallen weder den Beſen noch die Töpfe in Bewegung 
a 5 9 dabei Gefahr, konfisziert zu werden. 
ür die Trinker rücken mithin beſſere Zeiten an, denn ſie 
. unter dem; Schutz des Zenſors und das will was 


heißen. 8 


euerli e eriölagung 
5 der Lohnverhandlungen 


Daas ſechſte Mal wurden die Lohnverhandlungen in den 
e elo geführt. Nach der letzten Lohnver⸗ 
handlung zwiſchen den Arbeitgebern und der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, die bekanntlich durch den Miniſterialdirektor Ula⸗ 
nowski vorbereitet wurden und die ergebnislos verliefen, 
reiſt Herr Tarnowski nach Warſchau. Das Arbeitsminiſterium 
hat daraufhin einen Vertreter, in der Perſon des Herrn 
Lewandowski, nach Kattowitz een der die Verhand⸗ 
lungen in Fluß bringen ſollte. Geſtern fand auch eine Kon⸗ 
ferenz der Arbeitsgemeinſchaft ſtatt, an welcher Herr Lewan⸗ 
dowski teilgenommen hat. Die Arbeitervertreter lehnten 
jeden Lohnabbau ab und damit war die Geſchichte abgetan. 
ir erfahren jeht, daß der Arbeitgeberverband zum 31. v. 
Lohntarif gekündigt hat und will die Löhne 

um 15 Prozent abbauen. 


Ein Lohnkampf in der Holzinduſtrie 

In der Holzinduſtrie iſt ein ſcharfer Lohnſtreit ausge⸗ 
ne um 15 Prozent 
abbauen, was die Arbeiter entſchieden abgelehnt haben. 
Einige Firmen haben dann den Arbeitern gekündigt, mit der 
Fa. Besen in Königshütte an der Spitze. Der Betriebs⸗ 
rat nahm die Kündigung nicht zur Kenntnis. In der Holz⸗ 
induſtrie kommen etwa 3000 Arbeiter in Betracht. 


Betr. Befreiung von der Gebäudeſteuer 

Das Handwerkerſekretariat in Kattowitz veröffentlicht 
ein Rundſchreiben, in welchem auf eine Verordnung des 
Staatspräſidenten Bezug genommen wird, wonach Neu⸗, Teil⸗ 
und Umbauten von nhäuſern und geſchäftlichen, ſowie 
gewerblichen Räumen für den Zeitraum von 15 Jahren von 
der Zahlung der Gebäudeſteuer befreit ſind. Y. 


Statiftiihe Zahlen aus dem Landkreis Kaktowitz 


Im Monat Juli wurden innerhalb des Kattowitzer 
Landkreiſes wegen ſchwerer Vergehen zuſammen 32 Ver: 
Haltungen vorgenommen. Es . hierbei um 26 
männliche und 6 weibliche Perſonen. Die Arretierungen er⸗ 
folgten in 5 Fällen wegen ſchweren Einbruchs, in 3 Fällen 
wegen 3 in 2 Fällen wegen Rückfalldiebſtahls, 
in 2 Fällen wegen Sittlichkeitsvergehen, in 6 Fällen wegen 
Haus riedensbruch und in je einem Falle wegen ſtaatsfeind⸗ 
licher Umtriebe, Deſertion, Urkundenfälſchung, ſchwerer 
Körperverletzung und Mord bezw. Totſchlag. Im gleichen 
Monat wurden 680 Verhaftungen Dogs kleinerer Vergehen 
vorgenommen, doch wurden die Schuldigen nach Feſtſtellung 

Perſonalien wieder auf freien Fuß geſetzt. — Neugebaut 
und für die Benutzung freigegeben wurden 3 Wohnhäuſer. 
Es handelte ſich hierbei vorwiegend um Einzimmer⸗Wohnun⸗ 
9. 


machen verſuchen, damit ſie nicht den albernen u 


Wirtſchaftskriſe und die Arbeiterjugend — Das 
Jugend n 


Die mit aller Schärfe um ſich greifende Wirtſchaftskriſe, 
erfaßt zu einem ſehr großen Teil die jugendlichen Arbeiter 
und Arbeiterinnen. Sie ſtanden immer als die „Geduldeten“, 
die „Hilfsarbeiter“, und willenloſen Ausbeutungsobjekte, 
welche für ein paar Bettelgroſchen dem Unternehmertum 
Profite erſchufteten, im kapitaliſtiſchen Getriebe. An den 
jugendlichen Arbeitern ging — teilweiſe durch ihren eigenen 
Unverſtand — die Organiſation vorüber, ſie wurden von ihr 
nicht erfaßt, blieben abſeits ſtehen und ſo muß ganz zwangs⸗ 
läufig die Wirtſchaftskriſe, ſie als die erſten erfaſſen. 

Tauſende und Abertauſende junge, geſunde und 

kräftige Menſchen, ſtehen außerhalb des Pro⸗ 

duktionsprozeſſes, ihr Drang zu arbeiten findet keine 
Befriedigung. 
Jugend aber hat Ehrgeiz und will ſchaffen. Der in ſeinen 
Grundfeſten erſchütterte Kapitalismus jedoch bietet dem 
Jungen keine Gelegenheit die Kräfte zu entfalten, ſein 
Können zu zeigen und ſo bleibt die drängende Kraft der Be⸗ 
tätigung ſuchenden Jugend ungenützt, brach liegen. Gerade 
aber die im Entwicklungsalter ſtehenden ungen und 
Mädeln ſollte man, um etwas Rechtes aus ihnen zu machen, 
ihrem Drange nachgehen laſſen, Arbeit und Brot geben, da⸗ 
mit ihnen die Zweckmäßigkeit des Lebens verſtändlich würde. 

Alltäglich lieſt man in den Zeitungen, daß junge Men⸗ 

ſchen, die nirgends etwas verdienen können, arbeitslos ſind, 
am Leben verzweifelnd, Selbſtmord begehen, 
freiwillig aus dem Leben ſcheiden. Iſt es nicht grauſam 
und furchtbar, daß junge, lebensfrohe, kaum der Schule ent⸗ 
wachſene Menſchen, Selbſtmord begehen, weil ſie ſich im 
Leben nicht zurechtfinden können? Vielleicht, wenn man dieſe 
im Entwicklungsalter ſtehenden jungen Menſchen, eine ge⸗ 
e Beſchäftigung gäbe, ihnen die Zweckmäßigkeit des 
Lebens vor Augen 1 rte, könnte manche Tragödie die ſich 
abſpielt, verhindert werden. Der junge Menſch, der die 
Zuſammenhänge der Wirtſchaft und des Lebens nicht kennt, 
der erfüllt von Zukunftshoffnungen aus der ule kommt 
und ins Leben tritt, ſieht all dieſe ſchönen Zukunftsbilder 


zuſammenbrechen: 

Statt ſeinem Ehrgeiz Befriedigung werden 

kann, w er nicht einmal imſtande fie ra Das 

Stücchen Brot zum Leben zu verdienen. So iſt 

Jugend niemals jung, ihr Leben ſtets erfüllt von 

ner Sorge und es ſterben in ihr allm 7 die 
offnungen auf kommende beſſere Zeiten vollſtändig 

ab. Verbittert und rauh, vollſtändig gleichgültig 

allen Geſchehniſſen um ſich her, verbringen heute 

große Teile der Jugend ihre Zeit. 

Jugend 5 aber auch impuljiv, Die Schlagworte der 
extremen politiſchen Parteien, die die ganze Wirtſchaft mit 
einem Schlage ändern wollen, die der N50 goldene Berge 
perſprechen und in ihnen ſchöne Zukunftshoffnungen wecken, 
finden in dem jungen, ungeformten Geiſt, guten Nährboden 
und jo kommt es, daß bei rs dieſe Parteien heute einen 

roßen Teil der Jugend in ihrem Lager haben. Außerdem 

t man es noch geſchickt verſtanden, den politiſchen Motiven 
einen Mantel von Romantik umzuhängen, jo daß dieſe Jun⸗ 
gen und Mädeln, erfüllt von dem falſchen Bewußtſein, daß ſie 
die Träger eines gewaltigen Ideals, eines großen Zukunfts⸗ 
gedankens ſind, in den Reihen der Nationaliſten und Kom⸗ 
muniſten ſtehen. Jugend neigt immer zum Extremen. Dieſe 


Tatſache iſt uralt und in der Jugend pulſiert junge, Betäti- 


gung ſuchende Kraft; die Alten gehn bedachtſam mit ihren 
Kräften rechnend ihren Weg, aber die Jungen... In ihnen 
pi und ſchiebt es, fie wollen ſtürmen, gleichviel ob ihre 
Kräfte ausreichen, zum Ziel zu gelangen oder nicht. Die 
Idee der Gewalt von Faſchiſten und Bolſchewiken unter die 
folge n findet aus dieſen Gründen willige Ge⸗ 
0 0 
ir Sozialiſten wiſſen, 105 über kurz oder lang, die Zeit 
gekommen ſein wird, wo die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsform, 
die für die Maſſen der Arbeiter nichts als Hunger und Elend 
Not und Jammer übrig hat, aufhört zu beſtehen. Das 
derzeitige Wirtſchaftsſyſtem iſt außerſtande die Menſchen zu 
ernähren, die Unmöglichkeit ſeines Weiterbeſtandes iſt gerade 
durch die entſetzlichſte und größte aller Kriſen beitätigt, 
aber die Arbeiterklaſſe iſt ſich ihrer Kraft und ihrer 
art Größe nicht bewußt. 
Dafür, daß dieſer Ohnmachtszuſtand einſetzen mußte, daß die 
getrennten Arbeiterfronten ein Hemmnis für die Entwicklung 
des ſozialiſtiſchen Zukunftsgedankens ſind, muß man der 
Jugend 5 7 beibringen. Ihr, gerade ihr, muß man 
die wirtſchaftlichen und politiihen Zuſammenhänge klar zu 


verloge⸗ 
nen 7 8 von politiſchen Gauklern hineinfallen. 
eider aber verkennt auch heute noch ein an Teil 
der älteren rn die Bedeutung, welche die Erfaſſung der 
Jugend für uns hat. Wie oft begegnet man dem gedanken⸗ 
loſen Argument eines Alten dem Jungen gegenüber: 


Verlegung wichtiger Amtsräume. Nach erfolgter Renovation 
wurden die Amtsräume des Kreisarztes für den Stadtkreis 
Kattowitz, Dr. Koloczek von der Kattowitzer Staroſtei nach dem 
Stadthaus auf der ulica Pocztowa 2, 3. Stockwerk, Zimmer 67, 
68 und 70 verlegt. 9j. 

Nach der Erholungsſtätte Gorzytz. Im Auftrage des Magi⸗ 
ſtrats werden am kommenden Mittwoch weitere 120 Stadtkinder 
zwecks mehrwöchentlichem Aufenthalt nach der Erholungsſtätte 
Gorzytz verſchickt. Die Eltern bezw. Erziehungsberechtigten 
werden aufgefordert, mit den Kindern pünktlich um 6,30 Uhr 
abends am Kattowitzer Bahnhof, 3. Klaſſe zu erſcheinen. y. 

Ergebnis der letzten Arbeitsloſen⸗ Sammelaktion. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fand im Auftrage des Arbeitsloſen⸗L ilfskomi⸗ 
tees auf den Straßen von Groß⸗Kattowitz eine Sammelaktion 
zugunſten der Erwerbsloſen ſtatt. Die Sammlungen wurden von 
Angeſtellten des Kattowitzer Magiſtrats und anderer Körper⸗ 
ſchaften durchgeführt. Erfreulicherweiſe konnte die Feſtſtellung 


gemacht werden, daß ſeitens der Kattowitzer Bürgerſchaft für 


Arbeiterjugend in Hot 
1 1 an der Arbeiterjugend — Laßt die 


„Was denn du, du kannſt die Arbeitslosigkeit 
leichter ertragen, weil du ledig biſt, für niemanden 


zu ſorgen haſt.“ a 
Es mag ſchon ſein, daß Jugend an der beſtehenden Kriſe 
nicht ſo zu tragen hat, wie die Alten, aber das Los iſt ſchwer 
und hart genug. Man kennt ja das Lied: Zuhauſe werden 
von den A watt 1 Eltern Vorwürfe gemacht, daß der 
Jugendliche wohl ißt, aber nicht verdient, daß er jung und 
kräftig iſt und infolgedeſſen wohl arbeiten könnte, wenn er 
fh nur um Arbeit bemühen würde. Und dabei läuft der 
arme Burſche oder das bedauernswerte Mädel den ganzen 
Tag lich von einer Arbeitsſtelle zur andern, natürlich 
vergeblich! 
Der junge Arbeiter 5 aber ei verſchiedenen 


moraliſchen en . 

Ein die Arbeitsloſigkeit ausgeſetzt. Wer Gelegenheit hat, 
Einſicht in die kriminelle Tätigkeit einer größeren Stadt zu 
nehmen, wird mit Erſchrecken erkennen, daß die Eigentums⸗ 
delikte, vno jungen Menſchen verübt, ungeheuer überhand 
nehmen, daß die keinen feſten Halt beſitzende Jugend mora- 
liſch viel verliert. Doch nicht nur die Diebſtähle mehren ſich 
in einer Bangen erregenden Form, ſondern auch die Straßen, 
die nächtliche Straße der Großſtädte > überflutet von 
Mädeln, die fih durch den Verkauf ihres Körpers einige 
Zloty verdienen. „Dirnen“ nennt ſie die geſittete Geſellſchaft 
und denkt, dabei keinen Augenblick daran, daß gerade ſie 
daran ſchuld iſt, daß der größte Teil dieſer gar nicht benei⸗ 
denswerten Mädeln, auf die „Straße“ gehen muß, weil man 
ihnen die Möglichkeit, ſich 7 1 Brot auf andere Weiſe zu 
verdienen, genommen hat. „Gauner“ nennt man die jungen 
Burſchen, die in einer ſchwachen Stunde dem Drange, Geld 
u beſitzen, nicht widerſtehen konnten, Zuchthausfrüchteln! 

och iſt zum allergrößten Teil wiederum die Geſellſchaft, 
die 97 5 Ordnung aller Dinge, daran ſchuld. So kommt 
die Arbeiterjugend auch moraliſch auf Abwege, gerät ſie 
immer tiefer ins Elend und in Verkommenheit. 

Die hehrſte Pflicht aller verantwortlichen Stellen muß 
deswegen ſein, Reh der Jugend ganz beſonders anzunehmen. 
Der Staat hätte die Möglichteit, durch Errichtung 
von Staatslehrwerkſtätten die Jungen und Mädeln 
der arbeitenden K ale etwas Rechtes werden zu 
aſſen. 

Talente, und unter der N ebeiterjugend ſchlummern uns 
endliche Fähigkeiten, könnte man beſonders ausbilden, ihrer 
Befähigung, ihrem Dra Erfüllung werden laſſen. So 
liegt ein großes, unendliches, weites Betätigungsfeld vor 
uns. Den verſchiedenen Jugendorganiſationen bezw. Ver⸗ 
einigungen, die ſich zur Aufgabe geſetzt haben, die Jugend 
nicht nur zu etfaſſen, ſondern auch mit den » 

politiſchen Vorkommniſſen vertraut 
zu machen, erwächſt hier eine große Aufgabe. Wenn die 
Arbeiterjugend nicht verkommen und verderben ſoll, dürfen 
wir ihr nicht den Glauben an Ip bebt nehmen, dürfen wir 
in ihr nicht die ſtolzen Zukunftsideale des Sozialismus ſter⸗ 
ben laſſen. I 

Ein Menſch, der an ſich ſelbſt verzweifelt, der an 

Kommendes nicht mehr glaubt, kann nie ein 

Kämpfer für die ſozialiſtiſche Zukunftsidee ſein. 
Darum iſt es ig daß ſich alle Genoſſinnen und Ge⸗ 
noſſen der Bedeutung des Jugendproblems voll und ganz 
bewußt werden. „Jugend in Not!“ Dieſer Mahnruf iſt in 
letzter Zeit oft und oft erſchallt. Aber befolgt wurden die 
Sen e zur Bekämpfung der Jugendnot gemacht 
wurden, nicht. Noch immer gibt es Menſchen, die die Größe 
und Tiefe des Jugendproblems nicht verſtehen und auch 
nicht den leiſeſten Verſuch machen, es verſtehen zu lernen. 
Der alte 5 „Wer die Jugend hat, hat die Zukunft!“ 
hat noch immer ſeine 3 Die Arbeiterklaſſe hat 
nur dann Ausſicht, das ſchwere Ringen mit dem Kapitalis⸗ 
mus u gewinnen, wenn ſie fähig ift, die Jugend, trotz Kriſe 
und Wittſchaftselend, um die Fahnen des Sozialismus zu 
ſcharen und ſie nicht eine Beute der im revolutionären Ge⸗ 
wande auftretenden erzreaktionären Faſchiſten werden zu 
laſſen. Anſeren Genoſſen fällt aber auch die Aufgabe zu, ſich 
in den verwaltenden und geſetzgebenden Körperſchaften dafür 
einzuſetzen, daß der Jugend Arbeitsmöglichkeiten geboten 
werden und wo das nicht N lich iſt, mindeſtens ſo vorgeſorgt 
wird, naß die Jungen und Mädeln, die von der Arbeitsloſig⸗ 
keit erfaßt wurden, ig ſatt eſſen können. Das Leben der 
Jugend, die mit ſich ſelbſt im unklaren, unter Not und Sorge 
das Entwicklungsalter durchmacht, iſt hart und ſchwer, ſie 
hat daher ein elementares Recht, Schutz nicht nur vor ſkrupel⸗ 
1 85 Ausbeutungsmethoden, ſondern auch vor Hunger und 
Elend zu fordern. Das freundſchaftliche Verſtändnis der 
Alten, zur rechten Zeit geübt, könnte ebenfalls oftmals un⸗ 
geheure Schäden von den jungen, unvollkommenen Menſchen 
abwenden. Darum muß immer wieder der Mahnruf: „Ju⸗ 

end in Not!“ erhoben werden, bis die Menſchen ſich ihrer 
erpflichtung der Jugend gegenüber erinnern. 


die Sammelaktion ein reges Intereſſe aufgebracht wurde. Eins 

gelaufen find zuſammen 848.48 Zloty. Die Summe iſt inzwiſchen 
dem Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee, Sitz Kattowitz überwieſen 

worden. 9. 


Weil die Abrechnung nicht klappte.. Veruntreuung von 


Geldern in Höhe von etwa 1500 bis 1700 Zloty wurde dem Ber 
triebsratsmitglied Stephan Sw. aus Welnowitz zur Laſt gelegt. 
Sw. war beauftragt, Gelder und zwar Ratenzahlunge 


Hütte Schuhwerk anlieferte. 


die Firma abgeführt. Der beklagte Sw. erklärte vor Gerſcht, 
daß er die endgültigen Abrechnungen noch nicht gemacht habe. 


Er gab weiter an, daß ein größerer Reſtbetrag von der Arbei⸗ 
terſchaft noch eingezogen werden müſſe. Etwa 600 Zloty wurden 


ferner laut Vereinbarung für die Hilfskraft, ſowie als Prämie in 
Abzug gebracht. Das Gericht ſprach nach Schluß der Beweisauf⸗ 
nahme das Betriebsratsmitglied frei, da eine Veruntreuung 
bezw. ein Betrug nicht nachgewieſen werden konnten. . 


N 
Arbeiterſchaft entgegenzunehmen und an eine Kattowitzer Schuh⸗ 
lieferfirma abzuführen, welche der Velegſchaft der betreffenden 
Es wurden an die Arbeiterſchaft 
für rund 6 000 Zloty Schuhe angeliefert, nach Ausſagen des 
Geſchäftsinhabers aber ein verhältnismäßig geringer Betrag an 


Ueberfall auf eine Händlerin. Die Händlerin Tekla 
Koſowska, ulica Wojciechowskiego 54, machte der Polizei 
darüber Mitteilung, daß ſie auf dem Wege zwiſchen Buko⸗ 
wina und der Ziegelei Königsfeld von drei Straßenräubern 
angefallen und beſtohlen worden iſt. Die Täter ſprangen 
auf den Wagen, auf welchem ſich die Händlerin befand und 
entwendeten dieſer mit Gewalt einen Beutel, enthaltend die 
Summe von rund 100 Zloty. Nach der Tat ſind die Täter 
in den nahen Wald geflüchtet. Nach den Banditen wird po⸗ 
lizeilicherſeits gefahndet. x. 


Königshütte und Umgebung 


Abſchluß des Koch- und Nähkurſus 


Mit der Einführung der Koch⸗ und Nähkurſe ge die 
weiblichen Mitglieder der Mitglieder der ewerk⸗ 


reien 
ſchaften iſt einem dringenden Bedürfnis Rn getragen. 


worden. Kein Wunder deſſen, daß ſich auch die Kurſe einer 
großen Teilnehmerzahl erfreuen und zu manchen Kurſen ſich 
alle Meldenden nicht aufgenommen werden können und zum 
nächſten Kurſus zurückgeſtellt werden müſſen. Gerade durch 
die gegebene Möglichkeit, 865 praktiſch im Kochen auszubil⸗ 
den, erhöht dies ſtändig die Teilnehmerzahl. Die Herſtellung 
einer billigen. Hausmannskoſt, wie fi? in der Arbeiter- und 
Angeſtelltenfamilie geführt wird, iſt das Leitmotiv dieſer 
mehrwöchentlichen Kurſe. Und ſo war es auch wieder dieſes 
Mal. Die Teilnehmerinnen haben wirklich in dieſem Kurſus 
etwas gelernt, und dieſes den nimmermüden Genoſſinnen 
Kuzella, Grutza und Czaja zu verdanken iſt, was auch von 
den Teilnehmerinnen in einer kleinen Abſchlußfeier beſtätigt 
wurde. Neben dem praktiſchen Kochen wurde auch das „Ein⸗ 
wecken“ von Früchten, 1 von Fruchtſäften und 

anderes gelehrt. Zum größten Teil wurden die hergeſtellten 
Speiſen an arbeitslos gewordene Mitglieder der Freien 
Gewerkſchaften und deren Familienmitglieder zur Verteilung 
gebracht und ihnen das ſchwere Los gemildert. 

Weit ſtärker war der Nähkurſus durch Teilnehmerinnen 
beſucht, der unter Leitung der Damenſchneiderlehrerin Frau 
Hys ſtand. Daß den dabei Beteiligten etwas beigebracht 
wurde, bewieſen die vielen ausgeſtellten Erzeugniſſe in Baby⸗ 
und Weißwäſche, Hemden, kleine und große Kleider und an⸗ 
dere Bekleidungsſtücke, und die, in der von über 300 Per⸗ 
ſonen beſuchten Tusſtellung am Bag ie wurden, 
Somit hatte der diesmalige Koch- und Nähkurſus einen wür⸗ 
digen und alle Teilnehmerinnen befriedigenden Abſchluß 
gefunden. Wenn weiterhin ſolche erfolgreiche Kurſe durch⸗ 
Fischen werden, ſo iſt man wieder einen Schritt zur ſoziali⸗ 
ſtiſchen Aufbauarbeit weitergekommen. In dieſem Sinne 

ein Freundſchaft! a 8 m. 


Vor Betriebsratswahlen in der Königshütte. Nachdem nun 
der kommiſſariſche „Betriebsrat“ 9 Monate ſeines „Amtes ge⸗ 
waltet“ hat, wurden auf höheren Befehl die Wahlen zum Arbei⸗ 
ter⸗ und Angeſtelltenrat in der Königshütte auf den 2., 3. und 4. 
September d. Is. angeſetzt. Auf den Ausgang der Wahlen iſt 
man allgemein ſehr neugierig, zumal 8 Wahlvorſchläge in Vor⸗ 

ſchlag gebracht werden dürften. Somit hat es ſich wieder ein⸗ 
mal bewahrheitet, daß alles ein Ende hat. 

Vom Auto überfahren. Frau Hedwig Porombka von der ul. 
Ligonia 9 wurde an der Ecke ulica 3⸗go Maja und Koscielna 
von einem Perſonenauto überfahren und erlitt einen Armbruch 
und andere körperliche Verletzungen. Ueberführung ins Kran⸗ 
kenhaus mußte erfolgen. m. 

Der beißende Köter. Als die 6 Jahre alte Marie Ogranitzek 
von der ulica Mickiewicza die gleiche Straße entlang ging, 

ſtürzte aus dem Reſtaurant von W. J. ein Hund heraus und 
brachte dem Mädchen mehrere Bißwunden bei. Ermittelungen 
über den Eigentümer des biſſigen Tieres wurden eingeleitet. m. 

Auf friſcher Tat erwiſcht. Dem Arbeiter Waclaw O. aus 

Kongreßpolen wurde während der Anweſenheit in einem hieſigen 
Leokal eine Taſchenuhr im Werte von 110 Zloty geſtohlen. O. 
bemerkte rechtzeitig das Fehlen der Uhr und veranlaßte die Feſt⸗ 
nahme eines gewiſſen J. M. aus Zawodzie. Bei der Leibes⸗ 

viſitation wurde die Uhr vorgefunden und konnte dem Geſchä⸗ 
digten wieder zurückgegeben werden. m. 

Das lommt davon. Ein gewiſſer Joſef M. hatte einen Mäch⸗ 

tigen hinter die Binde gegoſſen und ſchlief im Freien ein. 
Irgendein Leichenfledderer machte ſich an ihn heran und erleich⸗ 
1 er ihn um ſeine jilberne Taſchenuhr und einige Garderoben: 
ſtücke. 8 m. 

In der Markthalle beſtohlen. In der letzten Zeit nehmen die 

Diebſtähle in der hieſigen Markthalle ſtark zu. So wurden auf 
dem letzten Wochenmarkt einer Frau W. C. aus Hohenlohehütte 

eine lederne Markttaſche mit 130 Zl. Bargeld und verſchiedenen 
eingekauften Waren geſtohlen. In anderen Fällen wurden den 
Hausfrauen M. O. von der ulica Ficka 12 und E. N. aus Neu⸗ 
heiduck die Markttaſchen mit eingekauften Lebensmitteln ent⸗ 
wendet. In allen Fällen entkamen die Täter unerkannt. 


Siemianowiß 


Neues aus der Laurahütte. Laut neueſter Information 
iſt eine gewiſſe Entſpannung in der Angelegenheit Betriebs⸗ 
einſtellungen und Entlaſſungen eingetreten. Man ſieht jetzt 
ſchon klarer. Dank der energiſchen Abwehrmaßnahmen der 
Betriebsräte iſt die Einſtellung des Stahlwerks hinausge⸗ 
ſchoben worden, wie verlautet, bis zum September. Es 

bleiben nur noch 206 Mann aus den Betrieben: Grobblech⸗ 
walzwerk, Hauptſchmiede, Drehwerkſtatt, Elektrobetrieb, Lo⸗ 
komotivbetrieb und Zimmerwerkſtatt. Ueber dieſe 206 Mann 
hat der Demobilmachungskommiſſar eine Konferenz für den 
8. Auguſt nach Kattowitz einberufen. Dort ſoll die a: ein⸗ 
gehend geprüft werden und darnach wird die Entſcheidung 
gefällt. Hier gibt es alle Möglichkeiten auszuſchöpfen und 
jede Reduzierung zu verhindern. Die Vorausſetzungen zu 
einer Maſſenentlaſſung ſind nicht gegeben, ſolange noch 
Direktoren, Generaldirektoren und ſoviel hohe Beamte nicht 
abgebaut ſind. An den Arbeitern liegt es, ob ſie dabei tat⸗ 
kräftig mithelfen wollen. Die ernſte Mahnung, ſich zu⸗ 
ſammenzuſchließen, bei den Klaſſenkampfgewerkſchaften zu 
organiſieren, kann nicht oft genug wiederholt werden. Wenn 
ein Aufſchub in der Betriebseinſtellung eingetreten iſt, ſo be⸗ 
ſagt das nicht viel. Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 
Darum einig wie ein Mann den Kampf weitergeführt. 
Folgen der Wohnungsnot. 


erſatz und Lazarettbehandlung find die Folge. 
kommniſſe beleuchten kraß das herrſchende Wohnungselend. 


* 
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Vom Schornſteingerüſt abgeſtürzt — Ein Toter und ein Verwundeter 


An einem der Schornſteine der Uthemannhütte werden 
Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen, die unter Leitung des 
Schornſteinfegermeiſters Piechullek ſtehen. Nach Befeſtigung 
des Gerüſtes in 40 Meter Höhe begonnen die Arbeiten. Am 
geſtrigen Nachmittag 3 Uhr, befuhr aus noch unbekannten 
Gründen ein Motorzug die ange pekte Strecke in der Nähe 
des Schornſteines und hackte an eines der Seile an, mit denen 
das Material hochgezogen wurde. Das Seil riß das Gerüſt 
mit ſich in die Tiefe. Einer der Arbeiter 580 noch ſoviel 
Geiſtesgegenwart, daß er ſich an einer am 


ornſtein be⸗ 


Arbeiter-Sängerfeſt der D. S. A. P. 

Der Myslowitzer Arbeiter-Gejangverein „Freiheit“ hat 
am vergangenen Sonntag im Köhlerſchen Garten, Hotel 
Francuski, ein Gartenfeſt veranſtaltet, das den heutigen 
Verhältniſſen nach, als vollkommen gelungen angeſehen wer⸗ 
den kann. Der Beſuch war über Erwarten groß geweſen, 
denn reichlich 500 Genoſſen und Genoſſinnen haben an der 
Veranſtaltung teilgenommen. Selbſtverſtändlich ſind dabei 
die Sangesſchweſtern und Sangesbrüder der einzelnen Orte 
mitinbegriffen. Für die Myslowitzer Verhältniſſe iſt das 
jedenfalls viel, wenn man bedenkt, daß im vorigen Jahre an 
einem gleichen Feſte nicht einmal die Hälfte teilgenommen 
hat. Wir wollen hier beſonders hervorheben, daß das 
deutſche Konſulat zu der Veranſtaltung eine Vertretung ent⸗ 
ſendet hat. Auch waren die Myslowitzer Bürger zahlreich 
vertreten, was hier anerkannt werden ſoll. Man ſah an⸗ 
geſehene Kaufleute von Myslowitz und Beamte. 

Neben dem Myslowitzer Arbeiter⸗Geſangverein haben 
mehrere Geſangvereine aus der Umgebung mitgewirkt. Es 
war das der Gemiſchte Chor aus Kattowitz, Volkschor „Frei⸗ 
heit“ Wielkie Hajduki, „Freiheit“ Siemianowitz und einzelne 
Sangesbrüder aus Murcki und Koſtuchna, die fleißig mit⸗ 
geſungen haben. Als Dirigenten ſind der Bundesdirigent 
Herr 1 und Genoſſe Gödel aus Wielkie Hajduki 
erſchienen. Mit dem ſchönen „Feſtgruß“ von Uthemann, und 
„Fahnenſchwur“ von Guttmann wurde das Feſt eingeleitet. 
Gegen 100 Sangesſchweſtern und Sangesbrüder ſind hier 
vorgetreten und gaben das Beſte aus ſich heraus. Man muß 
geſtehen, daß ſie Vorzügliches leiſten und ſowohl in tech⸗ 
niſcher als auch in künſtleriſcher Hinſicht manchen alten bür⸗ 
gerlichen he in den Schatten ſtellen. 
Lieder ſind direkt glänzend ausgefallen, ſo zum Beiſpiel das 
Wolgalied und das ruſſiſche Volkslied „Dubinuſchka“. Aber 
auch die Volkslieder ſind glänzend ausgefallen, ein Beweis, 
daß die Leitung keine Mühe ſcheut, um das Beſte aus den 
Sängerinnen und Sänger herauszubekommen. Zum Schlitz 
wurden einige Schlager geſungen, die eine große Begeiſterung 
bei den Zuhörern hervorgerufen haben. Der Arbeiter⸗Män⸗ 
nerchor gab auch zwei Lieder zum beſten. Er verfügt über 
einen großen Stimmenreichtum, beſonders der Arbeiterchor 
in Kattowitz, doch im das Zuſammenwirken im Männerchor 
noch einiges zu wünſchen übrig. Alles in allem war das 
eine gelungene Veranſtaltung, obwohl eine Muſikkapelle 
nicht zur Stelle war. Nach Beendigung des Feſtes mar⸗ 
ſchierten die Sangesſchweſtern und Sangesbrüder im ge⸗ 
ſchloſſenen Zug durch die Stadt ins Vereinslokal. 


Die Kinofrage in Myslowitz teilweiſe geregelt. Am geſtri⸗ 
gen Montag wurden die einzelnen Myslowitzer Kinos von einer 
für dieſen Zweck beſonders gewählten Kommiſſion beſucht, wobei 
im Einzelnen die ſtrittige Steuerabgabenfrage behandelt wurde. 
Die Kinos beſchloſſen daraufhin den Streik abzubrechen. Mit 
dem heutigen Tage beginnen wiederum die Kinovorſtellungen. 
Auf das Reſultat der Kommiſſionsbeſchlüſſe werden wir noch 
zurückkommen. h. 

Bau der Waſſerleitung Maczki— Königshütte. In dieſen 
Tagen iſt mit dem Bau der Waſſerleitung Maczki—Königs⸗ 
hütte an der Strecke Schabelnia— Borken an den Ufern der 
Brinitza entlang begonnen worden, Diesbezügliche Tief: 
bauarbeiten find an der Eiſenbahnbrücke bei Schoppinitz 
Sosnowitz eingeleitet worden. Von da aus ſoll ein Waſſer⸗ 
leitungsnetz nach dem naheliegenden Sosnowitz gelegt werden. 

Armenküche eingeſtellt. Die Armenküche im ſtädt. Schlacht⸗ 
haus zu Myslowitz, die ſich in der letzten Zeit beſonders unter 
den vielen Arbeitsloſen ſehr vorteilhaft bemerkbar machte iſt 
ab 1. Auguſt aus unbekannten Gründen eingeſtellt worden. 
Im Angeſichte des wachſenden Elends beſonders unter der 
arbeitsloſen Bevölkerung iſt dieſer Schritt unerklärlich, da doch 
der Myslowitzer Magiſtrat, wie auch die Stadtverordneten ein 
großes Verſtändnis für die Unterhaltung der Armenküchen an 
den Tag legten. Wie verlautet, ſoll dieſe Küche nach Ablauf von 
zwei Monaten wieder eröffnet werden. 

Gemeindevertreterſitzung in Nosdzin⸗Schoppinitz. Am 
kommenden Donnerstag, den 5. d. Mts., nachm. 6 Uhr, findet 
im großen Sitzungsſaal des Rathauſes in Rosdzin⸗Schop⸗ 
pinitz eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Die Tagesordnung 
iſt ſehr reichhaltig und ſteht ganz im Zeichen der Wirtſchafts⸗ 
kriſe. U. a. ſind einſchneidende Aenderungen in gewiſſen 
Ortsſtatuten vorgeſzhen, wie der Steuern von Vergnügungen, 
Theatervorſtellungen, der Steuer betr. die Errichtung von 
Schankwirtſchaften, Hundeſteuer, Bauplatz und Gebäude⸗ 
teuer ujw. Daneben ſteht auf der Tagesordnung die Ber 
willigung von Zuſatzkrediten zwecks Weiterführung der 
Küche für die Arbeitsloſen, die Angelegenheit der Ernährung 
der Kinder der Arbeitsloſen, verſchiedene Subventionsgeſuche 
uſw. Insgeſamt kommen im Vorbereitungsausſchuß 20 
Punkte zur Beratung. h. 


Schwienkochlowiß u. Amgebung 


Verhängnisvoller Sturz auf das Straßenpflaſter. Auf der 
ul. Sienkiewicza in Schleſiengrube lam der Anton Bemek zu Fall 
und erlitt durch den wuchtigen Aufprall auf das Straßenpfla⸗ 
ſter einen komplizierten Schädelbruch. Der Verletzte wurde in 
das Knappſchaftslazarett in Königshütte überführt. 2. 

Bismarckhütte. (Schwere Mißhandlungen an 
einem Arbeitsloſen.] Im Radoſchauer Wäldchen wurde 
der Arbeitsloſe Wilhelm Poloczek aus Bismarckhütte von 6 Per⸗ 
ſonen angefallen und mit einem Meſſer in ſchwerſter Weiſe miß⸗ 
handelt. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der 
Verletzte nach dem Spital in Schwientochlowitz überführt. Den 
rabiaten Burſchen gelang es unckkannt zu entkommen. Die Po⸗ 
lizei hat nach den Tätern entſprechende Recherchen eingeleitet. x. 

| 4 


Manche 


feſtigten Eiſenklammern feſthielt. Der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Piechullek wurde in die Tiefe geriſſen, ſchlug mit dem 


Körper öfter an die Eiſenklammern, die im Schornſtein ein⸗ 


ebaut ſind, an und zerſchellte als unkenntliche Maſſe am 
odel des Schornſteines. Das herabfallende Gerüſt fiel auf 
einen Begleitmann des Motorzuges den Maſchiniſten Dudek 
aus Janow, der in ſchwerverletztem Zuſtande in das Hütten⸗ 


lazarett geſchafft wurde. Die Leiche des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters Piechüllet wurde in die Leichenhalle geſchafft. —h. 


Godullahütte. 
Wegen Ruheſtörung uſw. wurde der 25jährige Richard S. aus 
Nowy⸗Bytom von zwei Polizeibeamten feſtgenommen und nach 
der nächſten Polizeiſtelle abgeführt. Unterwegs wurden die Po⸗ 


liziſten von einem gewiſſen Hieromin P. aus Godullahütte an⸗ 


gefallen. Der Angreifer verſuchte den Arretierten zu befreien, 
mas ihm aber nicht gelang. Als ſich P. erneut auf die Beamten 
ſtürzte, machte einer von den Schutzleuten von ſeiner Waffe 
Gebrauch und verletzte damit den Angreifer, welcher leichtere 
Verletzungen davontrug. K. 


Pleß und Umgebung 


Zwei Brände im Kreiſe Pleß 

In dem Wohnhaus des Michael Kan in der Ortſchaft 
CTzarkow brach Feuer aus, durch welches das Wohnhausdach 
vernichtet wurde. Der Brandſchaden wird auf rund 9000 
Zloty beziffert. Das Objekt war mit 8000 Zloty verſichert. 
An den Löſcharbeiten nahmen die Wehren aus Pleß, Piaski 
und Altdorf ſowie Polizeimannſchaften teil. Ein weiterer 
Brand wird aus der Ortſchaft Jaskowice⸗gemeldet. Dort 
wurde durch das Feuer das Wohnhausdach der Anna Hopewa 
im Werte von 6000 Zloty vernichtet. X. 


Einbruch in die Badeverwaltung in Goczallowitz. Zur 
Nachtzeit wurde in die Büroräume der Badeverwaltung in 
Goczalkowitz ein Einbruch verübt. Die Einbrecher drangen 
mittels Nachſchlüſſels in das Innere der Büroräume und 
ſtahlen dort aus einem Geldſchrank die Summe von 10 3l. 
Den Tätern gelang es unerkannt zu entkommen. Weitere 
Anterſuchungen nach den Einbrechern ſind im Gange. K. 

Nikolai. (Stadtverordnetenſitzung.] Am 
30. Juli fand die Sitzung der Stadtrada die 25 Punkte zu 
erledigen hatte. Zu Punkt 1 wurden drei neue Magiſtrats⸗ 
mitglieder, welche 1% Jahre auf ihre Beſtätigung gewartet 
haben, endlich in ihr Amt eingeführt und zwar zwei von 
der Chadecja und 1 von der Wahlgemeinſchaft, nur das vierte 
Magiſtratsmitglied von der⸗D. S. A. P. iſt bis jetzt noch nicht 
beſtätigt worden. Der Geiſtliche Rozmus, der als Vize⸗ 
bürgermeiſter noch im Jahre 1927 gewählt wurde, wartet noh 
immer auf die Beſtätigung. Solche Methoden werden ſchein⸗ 


Sites lügt in ber Whemamnhütte, ehh 


bar dem Sanacjabürgermeiſter Koj aus Nikolai ſehr paſſend | 


fein, aber ob fie ſich für immer bewähren werden, dartiber 
muß er ſelber im zweifeln ſein. Nach Eröffnung der Ein⸗ 
führungsformalität ergriff der Stadtverordnete Genoſſe Gr. 
aus der D. S. A. P.⸗Fraktion das Wort und geißelte in 
ſcharfen Worten eine derartige Handlungsweiſe. Ferner 
wies er auf die Ausführungen des Bürgermeiſters Koj hin, 
daß die Magiſtratsmitglieder alle Bürger gleichmäßig be⸗ 
handeln ſollen und bezeichnete das als eine Fron, weil der 
vorliegende Fall das Gegenteil beweiſe. Gegen ſolche Be⸗ 
handlung legt die D. S. A. P. den ſchärſſten Proteſt ein und 
wird den ſchärfſten Kampf aufnehmen. Daraufhin ver⸗ 
ließen die Vertreter der D. S. A. P. den Sitzungsſaal. 
Unter Punkt 3—8 wurden 6 neue Lehrkräfte beim Mädchen⸗ 
gymnaſium angeſtellt. Da die Punkte von 9—12 nicht gerade 
von gie Bedeutung waren, fanden fie ihre Zuſtimmung 
mit Stimmenmehrheit. Bei Punkt 13 über Einführung der 
ie e ce fand eine lebhafte Diskuſſion ſtatt. 
Obwohl die ſehr notwendige Einrichtung ſchon beinahe in 
jeder größeren Gemeinde eingeführt iſt, und auch ſeit drei 

hren im Nikolaier Stadtparlament von der D. S. A. P.⸗ 

raktion öfters auf die Notwendigkeit derſelben hingewieſen 
wurde, konnten die Stadtväter der bürgerlichen Parteien ſich 
für dieſe Einrichtung nicht entſchließen, beſonders der Stadtv. 
W. von der Haus⸗ und Grundbeſitzerpartei. Ihm liegt ſehr 
am Herzen die hochprozentige Fürſorgeausgabe. Unter Punkt 
22 wurde der Antrag der Stadtpolizei behandelt. Sie ver⸗ 
langt auch die Titel, was bewilligt wurde. Beim letzten 
Punkt gab man den Stadtvätern zur Kenntnis, daß der Bür⸗ 
germeiſter ſeinen Jahresurlaub antrete und ſein Stellver⸗ 
treter Johann Drzazga das Amt übernehmen wird. 


Rybnik und Umgebung 


Kind von einem Fleiſcherwagen ſchwer gequetſcht. An 
der Straßenkreuzung Skolna und Wielki in Rybnik kam 
das Fuhrwerk des Fleiſchers Rafael Marel aus Rybnik ins 
Kippen, jo daß der Jährige Stanislaus Nowak unter dieſem 
zu liegen kam. Der Junge erlitt ſehr ſchwere Quetſchungen. 
Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen 
trägt der Fuhrwerkslenker die Schuld an dem Verkehrsunfall, 
weil er ein zu ſchnelles Fahrtempo eingeſchlagen hatte. X. 


Sporkliches 


Handball. ! 
Freier Sportverein Laurahütte — M. T. V. Königshütte 1:2 
abgebrochen. 
Am vergangenen Sonntag begegneten ſich obige Vereine in 
einem Freundſchaftſpiel auf dem Iskraplatz. Die Königshütter 
ließen ſich beim Stande von 1:1 gehen, ſo daß der Schiedsrichter 
energiſch einſchreiten mußte. Den Königshüftern gefiel dies 
ſcheinbar nicht und als es ihnen gelang infolge eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes des hieſigen Tormanns ein zweites Tor zu erzielen, 
ſo zogen ſie es vor das Spiel abzubrechen um als „Sieger“ vom 
Platz zu gehen. 
Freier Sportverein 2 — M. T. V. 2 222. 

Trotztem die Sportler die weit beſſeren waren, ſo konnten 
ſie jedoch nur ein Unentſchieden herausholen. An dem Spiel 
der 2. Mannſchaften könnte ſich die 1. Mannſchaft der Königs⸗ 
Hütter ein Beiſpiel nehmen wie geſpielt werden ſoll. Re 
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Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Konſtituierung der Gewerkſchaftskommiſſion für den 
Bielitz⸗Bialaer Induſtriebezirk. 

Montag, den 27. Juli, fand im kleinen Saale des Ar: 
beiterheimes in Bielitz die konſtituierende Sitzung der Ge⸗ 
werkſchaftskommiſſion ſtatt. Zum Obmann wurde Genoſſe 
Jaromin (Textilarbeiterverband), zu Stellvertretern die Ge⸗ 
noſſen Brandys (Metallarbeiterverband) und Gen. Kocjan 
(Eiſenbahner) wiedergewählt. Als Schriftführer fungieren 
abermals die Genoſſen Kryſta und König, als Kaſſierer Gen. 
Homa. Mit der Reviſion wurden abermals die Genoſſen 
Hönigsmann, Nitſch und Jakiſch betraut. 

ie obigen Genoſſen und Genoſſe Jarek aus Czechowice, 
welcher hinzugewählt wurde, bilden ſamt den Sekretären die 
Exekutive. Aus dem Tätigfeitsbericht des Sekretärs Gen. 
Rosner geht hervor, daß der Kaſſaſtand infolge der Arbeits⸗ 
loſigkeit geſunken iſt. ie größte Sorge der Gewerkſchafts⸗ 
kommiſſion war die Arbeitsloſigkeit und die vielen Eingaben 
für die Arbeitsloſen an die Berufungskommiſſion haben den 
größten Teil der Arbeit in Anſpruch genommen. In vielen 
Fällen haben dieſe Eingaben Erfolg gehabt. 

Mehrere Genoſſen haben ſich an der Diskuſſion, die ſehr 
lebhaft und fachlich geführt wurde, beteiligt. 

An der Wirtſchaft der Kommiſſare in den Krankenkaſſen 
wurde eine ſehr abfällige Kritik geübt und ein Proteſt gegen 
die ungeſetzliche Kürzung der Dauer der Krankenunterſtützung 
von 52 auf 39 Wochen, an die kompetente Behörde abgejandt. 
Dieje Angelegenheit wurde auch der Berufungskommiſſton 
zur Entſcheidung übermittelt. Auf Grund einer Intervention 
der Genoſſen Abg. Dr. Glücksmann und des Sekretärs Gen. 
Rosner bei der Wojewodſchaft in Katowice wurde die letzte 
Verordnung betreffend die Notſtandsunterſtützung dahin ge⸗ 
ändert, daß die ledigen, ſowie die verheirateten kinderloſen 
Arbeitsloſen dieſe Anterſtützung weiter bekommen, jedoch 
wurde die auf 6 Monate beſchränkte Karenzzeit für dieſe Un⸗ 
terſtützung leider aufrecht erhalten. Deshalb hat die Ge⸗ 
werkſchaftskommiſſion beſchloſſen, in dieſer Hinſicht weitere 
Schritte zu unternehmen, und die Aufhebung dieſer Verord⸗ 
nung zu verlangen und zu fordern, daß dieſe Notſtands⸗ 
unterſtützung durch die ganze Dauer der Arbeitsloſigkeit aus⸗ 
gezahlt wird. Nach Erledigung einiger adminiſtrativer An⸗ 
gelegenheiten wurde die Sitzung um 9 Uhr abends geſchloſſen. 


Todesfall. In Lemberg iſt am 31. Juli der ukrainiſche 
Sozialiſt Genoſſe Nikolaus Hankiewicz im 62. Lebensjahre 
geſtorben. Der Verſtorbene war ein eifriger Verfechter des 
Sozialismus und ein Kämpfer um die Unabhängigkeit ſeines 
Landes. Er war ein ausgezeichneter Redner und Organi⸗ 
ſator und kämpfte unerſchrocken für die Ideen des So⸗ 
zialismus. Ehre ſeinem Andenken! 


Vom Motorrad überfahren. Geſtern Montag wurde 
von einem Motorrad am Ring in Biala Frau Telli Kwadrat 
gus Oswiencim überfahren und erlitt einen Unterſchenkel⸗ 
bruch. Sie wurde in das Bialaer Spital gebracht. 

Selbſtmordverſuch auf den Eiſenbahnſchienen. Am ver: 
gangenen Sonntag, um 7 Uhr abends, bemerkte der Loko⸗ 
motivführer des von Dziedzitz nach Bielitz fahrenden Per⸗ 
Onenzuges auf der Strecke zwiſchen der Halteſtelle Vacuum⸗ 
a Comp. und CTzechowice eine Frau, welche ſich auf die 
8 tenen unmittelbar vor den fahrenden Zug gelegt hat. Dem 
Stic motſoführer, gelang es, noch rechtzeitig den Zug zum 

illſtand zu bringen und die Frau vom Geleiſe zu entſer⸗ 


— — — — 


Ins Bezirkskomitee zur Hilfeleistung an 
die Arbeitsloſen erläßt folgenden Aufruf 


An die Vevölkerung von Bielsko Stadt und Bezirk! 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage und die im Zuſammen⸗ 
hange damit überhandnehmende Arbeitsloſigkeit erheiſchen 
eines ganz beſonders opfervollen Schutzes jener Aller⸗ 
ärmſten, denen es am täglichen Brote mangelt. Die breiten 
Maſſen der Bevölkerung dürfen keinesfalls mit verſchränkten 
Armen fel nich wie das namenloſe Elend immer weitere 
Kreiſe zieht, vielmehr iſt es ein Gebot der Stunde ſich un⸗ 
verzüglich aufzuraffen und dieſen Mitbürgern, denen es vor⸗ 
übergehend an Arbeit mangelt, tatkräftig unter die Arme zu 
greifen. 

Um lindernd einzuwirken bieten ſowohl der Staat wie 
auch die Wojewodſchaft auf dieſem Gebiete alles, was in 
ihrer Macht liegt, auf und ſtellen namhafte Beträge für die 
die Arbeitsloſen und Allerärmſten zur Verfügung. 

Die Not des Augenblickes erfordert aber, daß die brei⸗ 
teſten Schichten unſerer Bevölkerung an dieſer großen hu⸗ 
manitären Aktion teilnehmen, denn nur eine auf breiteſter 
Baſis organifierte Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung und 
Bürgertum kann dem namenloſen Elend der ſo zahlreichen 
Opfer der ſchweren die ganze Welt und ſomit auch unſer 
Land bedrückenden Kriſis wirkſam entgegenwirken. 

Das in Bielsko ſeit ca. 3 Monaten tätige Komitee zur 
Hilfeleiſtung an die Arbeitsloſen hat ſich auch zur Aufgabe 
eſtellt, die allerbreiteſten Schichten der hieſigen Bevölkerung 
für dieſe edle und hehre Tätigkeit zu gewinnen. Und ob⸗ 
wohl die bisherigen Anſtrengungen bereits ſehr ſchöne Re⸗ 
lultate erzielt, und bereits Hunderte von Bürgern guten 
Willens ohne Unterſchied der Klaſſen und ſozialer Stellun⸗ 
gen ſich in den Dienſt des Komitees geſtellt haben — hält 
ſich leider noch immer eine überwiegende Mehrheit der Mit⸗ 
tätigkeit ferne und zwar wohl deshalb, weil unſer Appell 
und das Echo unſerer Arbeit an ſie noch nicht heranreicht! 

„Deshalb erlaubt ſich das Bezirks⸗Komitee zur Hilfe⸗ 
leiſtung an die Arbeitsloſen auf dieſem Wege an die Bevöl⸗ 
kerung von Bielsko Stadt und Bezirk mit der Bitte heran⸗ 
zutreten, in Maſſen die Front der Hilfeleiſtung an die Ar⸗ 
beitsloſen zu beſchicken. Das Komitee ſpricht den Wunſch 
und die Hoffnung aus, daß die am jeden erſten Sonntag 
eines jeden Monates arrangierten Straßenſammlungen zu⸗ 


nen. 
haft und zuſtändig in Czenſtochau, die zeitweiſe an Geiſtes⸗ 
ſtörung leidet. Sie wurde dem Gemeindeamt in Czechowice 
übergeben, von wo aus ſie an die zuſtändige Wohngemeinde 
abgeſchoben werden wird. 
Beim Naufen angeſchoſſen und geſtochen. Sonntag, den 
2. Luguſt wurde in Wilkowice bei einer Rauferei Adolf 
Kwasnn, dortſelbſt wohnhaft, von Raufbrüdern angeſchoſſen 
und durch einen Steckſchuß an der Schulter ſchwer verletzt. 
Er wurde nach Biala in das Spital überführt. — Mehrere 
ücken erlitt auch der von Raufbrüdern 


Stichwunden im 
Lakuſtiak beim Gemeindegaſthaus in 


überfallene Teodo 
führt. und wurde ebenfalls in das Spital nach Bielitz über⸗ 
ührt. 

Scheuerbrand. Am 1. Auguſt, nachts 2 Uhr, iſt in der, 
dem Johann Smyczek in Drahomysl Nr. 84 gehörigen Holz⸗ 
ſcheuer ein Brand ausgebrochen, der ſämtliche darin be⸗ 


findlich geweſenen Getreide- und Futtervorräte zur Gänze 
vernichtete. Dem Brande iſt auch der anliegende Schweineſtall 
zum Opfer gefallen. Der Schaden beträgt gegen 4000 Zloty 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. Urſache des Brandes iſt 
bis jetzt noch nicht bekannt. 


Der internationale Kongreß der arbeitenden Frauen tagte in Wien 
Blick auf eine Sitzung des Kongreſſes. 
Am Vorſtandstiſch von links nach rechts: Emma Spechel (Italien), Henriette Harris (U. S. A.), Maria Giensberg (Völkerbund), 


Marie Landner (Frankreich), Dorothy Hannecker (Kanada), Lena Madelein 


(Deutſchland), Faſer Keelen (England), 
kechts die deutſche Reichstagsabgeordnete 


Dr. Wilhelmine Löwenſtein (Deiterreich), Präſidentin des 
Marie Juchacz, die auf dem Wiener Weltkongreß mit einer viel beachteten Rede in die 
* 


Philipps (U. S. A.), Dr. Hilda Oppenheim 


Wiener Klubs. — Unten 


Abrüſtungsdeba tte eingriff. 


Es war dies eine gewiſſe Katharina Pilarska, wohn⸗ 


gunſten der Arbeitsloſen ſich lieber te 
Aufnahme bei der Allgemeinheit erfreuen! Möge eder die 
zur Hilfeleiſtung an die Arbeitsloſen beſtimmten Abzeichen, 
welche in Aemtern, Tramways, Autobuſſen usw. verkauft 
werden, opferfreudig und ſpontan erwerben. Mögen ſchließ⸗ 
lich die Wohlhabenderen ſich zur Pflicht machen, die ſpeziell 
in Vertrieb gelangenden Steuerkarten, beim Komitee zu 
kaufen, bezw. ihre Spenden direkt an das Komitee auf Poſt⸗ 
ſparkaſſenkonto Nr. 307 700 zu überweiſen! 

Das Komitee bittet die Bevölkerung von Bielsko Stadt 
und Bezirk den zahlreichen, durch des Schickſals Tücke ſchwer⸗ 
geprüften Armen weitgehendſten und liebevollen Schutz an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 5 

Mögen in dieſen ſchweren Stunden alle Schichten der 
Bevölkerung Hand in Hand zuſammenarbeiten und möge 
jeder die durch das Gebot des Augenblickes auferlegte Pflicht 
gewiſſenhaft erfüllen! 

Das Bezirks⸗Komitee zur Hilfeleiſtung an die Arbeitsloſen 
in Bielsko: 
Der Vollzugsausſchuß: f 
Bürgermeiſter Dr. Joſef Kobiela, Vertreter des Vorſitzenden. 
Bezirkshauptmann Dr. Joſef Duda, Vorſitzender 
Vize⸗ Bezirkshauptmann Mr. Th. Nizankowski, Sekretär. 
Direktor der Filiale der Polniſchen Bank, Franz Studencki, 
Kaſſierer. 
f Mitglieder des Komitees: x 
General Wenzel Przezdziecki, Diviſions⸗Kommandant. 
Pfarrer Karl Kaſperlik. 
8 Karl Fuchs, Vizebürgermeiſter. 
Klemens Matuſiak, Schulinſpektor. 
Dr. Hermann Wenzl, Advokat und Direktor des Indu⸗ 
ſtriellenverbandes. 
J. Kratochwil, Schuldirektor. 
Philipp Follmer, Vizebürgermeiſter. 

6 Die Neviſionskommiſſion: 

Dr. J. Podczaski, Direktor der Schl. Kreditanſtalt. 

Dr. J. Kieſewetter, Gymnaſialdirektor. 

Siegmund Arzt, Fabrikant. 


Begünſtigungen im Blatnia⸗Schutzhaus genießen auf 
Grund des 


abgeſchloſſenen Gegenſeitigkeitsvertrages ab 


und verſtändnisvoller 


heute die Mitglieder des Jüdiſchen Touriſten⸗ und Winter 
ſportvereins „Makkabi“ Bielsko und ſeiner ee „ 


wie die Mitglieder unſeres Vereines hinſichtlich der 
tritts: und Nächtigungsgebühren gegen Vorweiſu der 
„Makkabi“⸗Legitimation, nach welcher nicht mehr als zwei 
Monate Beitragsrückſtand beſtehen dürfen. Die ermäßigten 
Gebühren betragen: Eintritt 10 Gr. Nächtigung 50 Gr. bezw. 
1 Zloty. Die Mitglieder unſeres Vereines genießen wie⸗ 
derum in der Boracza⸗Hütte auch die Ermäßigungen wie 
Mitglieder der „Makkabi“. Die Gegenſeitigkeit bezieht ſich 
auch auf die Talſtationen, worüber noch Näheres bekannt 
. wird. Die Hüttenverwaltung d. T. V. „Die Natur⸗ 
freunde“. 

Naturſreunde⸗ Familienausflug. Am Sonntag, 
9. Auguſt d. Is., findet am Olgablick (Halamas Wäldchen) 
ein Familienausflug der „Naturfreunde“ ſtatt. Ein rühriges 
Komitee hat die Vorarbeiten beendet und es iſt für Be⸗ 
luſtigungen jeder Art für jung und alt vorgeſehen. In lie⸗ 
benswürdiger Weiſe haben ihre Mitwirkung der A. G. V. 
. ſowie die Akrobatenriege des A. T. und Sp. V. 
„Vorwärts“ zugeſagt. Für gute und billige Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt ebenfalls vorgeſorgt. Ein eventl. Reinertrag fließt 
zur Gänze der Ski⸗Sektion, zur Anſchaffung von Ski uſw. 
zu. 
dieſer Bewegung die herzlichſte Einladung, ſich recht zahlreich 
am 9. Auguſt am Olgablick einzufinden. 

Bergfeſt auf der Blatnia. (Voranzeige.) Der 
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ veranſtaltet aus An⸗ 
laß des 5jährigen Beitandes des Schutzhauſes auf der 
Blatnia dortſelbſt am Samstag, den 15. Auguſt d. Is. ein 

roßes Bergfeſt. Die einzelnen Kulturvereine werden er⸗ 
facht, ſich dieſen Tag freizuhalten. Dieſes Bergfeſt wird ſich 
würdig an die letzten Bergfeſte anreihen und hofft die Feſt⸗ 
157 daß die geehrten Gäſte wieder voll und ganz auf 
ihre Rechnung kommen werden. 


Bo die Pflicht ruft!“ 


Sozialdemokratiſcher Wahlverein Vorwärts. 


Pu 
in⸗ 


den 


Es ergeht daher an alle Naturfreunde ſowie Gönner 


— 


Am Dienstag, den 4. Auguſt, abends 7 Uhr, findet bei 


Huppert im Zigeunerwald eine wichtige Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Die Vorſtände des Arbeitergeſang⸗ und des D 
eins ſind eingeladen. Um vollzähliges Erſcheinen wird ge⸗ 
beten, da wichtige Punkte an der Tagesordnung ſtehen. 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 


Dienstag, den 4. Auguſt 1931, um 7 Uhr abends Ge⸗ 


ſangſtunde. | 
Mittwoch, den 5. Auguſt, um 7 Uhr abends Mädchen⸗ 

handarbeit. 5 
Donnerstag, den 6. Auguſt 1981, um 7 Uhr abends Vor⸗ 


ſtandsſitzung, um 5 Uhr nachm. Handballtraining. 

Samstag, den 8. Auguſt, um 6 Uhr n 
probe. Cü 
mögen beſtimmt erſcheinen. 


Sonntag, den 9, Auguſt, um 6 Uhr nachm. Spielaber N 
Die Bereinsfettung, >. 


Lipnik. (VBoranzeige) 


0 u 
Am Samstag, den 18, 5 
Auguſt I. Is. (Mariä Himmelfahrt) veranſtaltet der Verein 
jugendlicher Arbeiter in Lipnik in der Rejtauration des 
Herrn Englert jein fünfjähriges Gründungsfeſt. Die Vru⸗ 
— arg werden erſucht, dieſen Tag für Lipnit ſich zu re⸗ 
ervieren. g 1 
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Sämtliche Spieler, welche Rollen erhalten hal en, 


r III) 


I SCHACH-ECKE } 
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Siemianowitz — Königshütte 4:4 — 4:4. 1 
Nach einem fünfſtündigen Kampf endeten beide Runden 
remis. Ein ausführlicher Bericht folgt am Sonnabend in 
der Schachbeilage. g 


Kattowitz — Welle 408,7 a 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
Kinderſtunde. 16,30: Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 
19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 22,30: Tanz⸗ 
muſik. 23: Vortrag franz. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. 
15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 
8 13.35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 
) „13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
u Mittwoch, 5. Auguſt. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Jrühtonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: 
oer Tod des Selbſtſchutzkämpfers“. 16,20: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 17: Oberſchleſiſche Volkslieder. 17,20: 
Zweiter andw. Preisbericht; anſchl.: Aus der Kreisſſhänke 
im Waldpark Beuthen: Stimmungsmuſik. 18,15: Kupfer, das 
rote Gold der Technik. 18,40: Yubliium und Konzertpro⸗ 
gramm. 19: Kreuz und quer durch OS. 19,10: Wetter, an⸗ 
ſihl: Kurzoper auf Schallplatten. „Die Favoritin“. 20.05: 
Wetter. 20,10: Aus Königsberg: Kleine Reiſe mit Gefühl 
und Humor. 21,10: An der ſchönen blauen Donau. 22,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: 
Funkrechtlicher Briefkaſten. 23: Funkſtille. 


Verſammlungskalender 
Bezirkstreffen der Jugend in Krol. Hufa 


Am Sonntag, den 9. Auguſt, findet im Krol.⸗Huta ein Ve⸗ 
zirkstreffen der freien Gewerkſchafts⸗ wie auch der ſozialiſtiſchen 
Jugend ſtatt. Die einzelnen Jugendgruppen treffen um 10 Uhr 

in Krol.⸗Kuta ein. Nach dem gemeinſamen Frühſtück, iſt um 

11 Uhr Beſichtigung der Stadt, nachher gemeinſmes Mittag⸗ 

eſſen. Nachmittags Jugendspiele im Garten und auf dem Sport⸗ 

platz. Im Garten iſt für muſikaliſche Unterhaltung geſorgt. 

Eintritt in den Garten frei. Abends 7% Uhr findet im Saale 

eine Jugendfeier ſtatt, welche die Königshütter Jugend veran⸗ 

ſtaltet. Der Eintrittspreis zu der Abendveranſtältung beträgt 

50 Groſchen. 

? Wir laden zu dieſer Veranſtaltung die einzelnen Gewerk⸗ 
ſchaften wie auch die Partei ein. Die Kollegen und Genoſſen 
ſollen aber Ihre Kinder nicht vergeſſen mitzubringen, denn auch 

für die Jugend iſt dieſe Feier. Mit uns zieht die neue Zeit! 


Metallarbeiter. 
Bismarckhütte. Am Donnerstag nachmittags 5 Uhr, findet 
im Reſtaurant des Herrn Freitel die fällige Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Referent Kollege Buchwald. ee 


x Arbeitsplan der D. S. J. P. Kattowitz I für die erſte 
. Auguſthälfte. 

0 Dienstag, 4. Auguſt: Vorſtandsſitzung. — Volkstanz. 
Mittwoch, 5. Auguſt: Monatsverſammlung. 
Donnerstag, 6. Auguſt: Theaterprobe. 
Freitag, 7. Auguſt: Diskuſſionsabend „Wien“. 
Sonntag, 9. Auguſt: Bezirkstreffen in Königshütte. 
| Montag, 10. Auguſt: Heimabend. 
Dienstag, 11. Auguſt: Volkstanz. 

Mittwoch, 12. Auguſt: Singabend, Ltg.: Hans Wiemer. 
Donnerstag, 13. Auguſt Theaterprobe. 
Freitag, 14. Auguſt: Nachtfahrt Hedwigsquelle. Ab⸗ 
ſch 7 Uhr abends vom Zentral-Hotel ab. 
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klenkel's Wasch- 
und Bleich- Soda. 
Seit Jahrzehnten 
bewährt! 


Nut du ich 
ndes inſerieren 
in unſerer Zeitung 
kann Ihr Geſchäft 
wieder die alte 
Höhe erreichen. 


auer 


Italiens Kriegsdrohung vor dem Haager Friedensgericht 
Links: Bei den Verhandlungen über die Zollunion nahm der italieniſche Vertreter Scialoja das Wort zu einer außerordentlich 
ſcharfen Erklärung, die in eine Art von Kriegsdrohung auslief. Ein merkwürdiger Friedensengel. — Rechts: Prof. Dr. Bruns, 
der Vertreter Deutſchlands vor dem LKaager Schiedsgericht, wies in ſeiner Rede die Drohungen Scialojas aufs ſchärſſte zurün 
und betonte, daß Deutſchland und Oeſterreich nur die Genfer Anregungen für den Wirtſchaftsfrieden der Welt zu verwirklichen 


Abfahrt 6 Uhr früh. 
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verſucht hätten. 


Alle Jugendgenoſſen, ſowie auch Freunde und Bekannte, 
die Geige, Flöte, Gitarre (bezw. Laute) im Notenſpiel be⸗ 
herrſchen (Mandolinen ausgeſchloſſen), werden gebeten, am 
Mittwoch, den 12. d. Mis,, ſich im Zentral⸗Hotel, Zimmer 15, 
zwecks Gründung eines Muſik⸗Zirkels einzufinden. 

Zu allen Veranſtaltungen wird unbedingtes und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen den Jugendgenoſſen zur Pflicht gemacht. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 4. Auguſt: Probe im Saal. 

Mittwoch, den 5. Auguſt: Sprechchorprobe. 

Donnerstag, den 6. Auguſt: Spiele im Freien. 
Freitag, den 7. Auguſt: Generalprobe. 

Sonnabend, den 8. Auguſt: Falkenabend. 


Sonntag, den 9. Auguſt: Tag der Jugend. 


Freie Sänger. 
Kattowitz. Unjere Vorſtandsſitzung findet Mittwoch, den 5. 


Bolts ſeſt der freien Gewerkſchafts⸗, Partei⸗ und Kultur⸗ 


bewegung in Laurahütte. 

Am 23. Auguſt d. Is. veranſtalten die hieſigen Orts: 
gruppen ein gemeinſames Volksfeſt im Bienhofpark. Das Pro⸗ 
gramm iſt ſehr reichhaltig und wird von allen Kulturvereinen 
beſtritten. Konzert, Geſang, Sport und Ballſpiele, Kinderbe⸗ 
luſtigungen, Preisſchießen uſw., werden die Beſucher in Span⸗ 
nung halten. Außerdem findet daſelbſt die Wimpelweihe der 
Kinderfreunde ſtatt. Der Feſtbeitrag iſt der heutigen Wirt⸗ 
ſchaftslage angepaßt. An alle hieſigen und auswärtigen Orts⸗ 
gruppen ergeht daher die freundlich e Bitte, ſich den 23. Auguſt für 
dieſes Feſt zu reſervieren und die örtliche freie Bewegung durch 
zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. Das ausführliche Programm 
wird noch rechtzeitig im Volkswille bekannt gegeben. . 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Wanderprogramm für die Ausfahrten im Monat Auguſt. 
Am Sonntag, den 9. Auguſt: Fahrt nach der Klodnitz. 

Abfahrt 7 Uhr früh. 
Am Freitag, den 14. Auguſt: Fahrt nach Bielitz auf zwei 
Tage. Abfahrt 8 Uhr abends. 


Am Sonntag, den 23. Auguſt: Fahrt nach der Przemſa. 


ANGENEHMER FAMILIEN-AUFENTHALT 


GESELLSCHAFTS- UND 
VERSAMMLUNGS. 
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Benn nähe Jahnpaſte Chlorodeni, 
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UM GEFÄLLIGE UNTER. 
STÜTZUNG BITTET 


WIRTSCHAFTSKOMMISSION 
L. A.: AUGUST DITTMER 
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Am Sonntag, den 30. Auguſt: Fahrt nach Jelen. Abfahrt 
5 Uhr früh. 
Abfahrtsart der Ausflüge: Volkshaus. 
1 * 
Der Arbeiter-Radfahrerverein „Solidarität“ Königshülte 
unternimmt die zweite Fahrt nach Bielitz am Freitag, den 14. 


Auguſt. Zweck der Fahrt, Teilnahme am 5 Stiftungsfeſt der 
Lipniker Arbeiterjugend. Sämtliche Gewerkſchafts⸗Parte:ge⸗ 


noſſen und Genoſſinnen aus allen Orten die im Beſitz eines Fahr⸗ 
rades ſind und Intereſſe an dieſer Fahrt haben, können ſich 
anſchließen. Da die Fahrt auf zwei Tage bedacht iſt jo iſt unbe⸗ 
dingt nowendig Decke, Lampe und Karbid mitzunehmen. Die 
Fahrt geht über Schwientochlowitz, Kochlowitz, Panewnik na; 
Nikolai, Pleß uſw. Sammelpunkte Königshütte Volkshaus und 
Nikolai Lokal Freundſchaft. Abfahrtszeit Königshütte 8 Uhr 
abends. In Nikolai erwarten uns die Radler um 10 Uhr abends, 
und dann gehts gemeinſchaftlich weiter. Die Rückfahrt erforat 
am Sonntag, den 16. Auguſt, nachmittags. Alſo friſchauf am 
14. nach Bielitz. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Königshütte. Am Dienstag, den 4. Auguſt: Mitgliederver- 
ſammlung im Vereinszimmer um 328 Uhr abends. Pünktliche 
Erſcheinen jedes einzelnen iſt Pflicht. Gäſte willkommen. 


Achtung Jungkameraden des Verbandes der Vergbauindu⸗ 
ſtriearbeiter! Am Sonntag, den 9. Auguſt d. Is, vorm. 9 Uhr, 
findet im Volkshaus Krol.⸗Huta eine Jugendkonferenz des A. 
D. G. B. ſtatt. Wir laden hiermit alle Jungobmänner und 
Jungkameraden unſeres Verbandes zu dieſer Konferenz ein und 
bitten um zahlreiches Erſcheinen. Fahrgeld wird vergütet. 

Schwientochlowitz. [Eſperantiſten.) In nächſter Zeit 
beabſichtigen wir einen koſtenloſen Eſperantokurſus durchzufüg⸗ 
ren. Intereſſenten die an einem ſolchen teilnehmen möchten, 
werden gebeten ſich beim Gen. Kuberczyk, ul. Wolnosci 17 zu 
melden. 0 


wortlich: Theodor Nai wa, 
ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp,., 

Katowice, ul. Kosciuszki 29. 9 
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fenit der Reiz kunstvoller Ausführung 
Verlangen Sie unsere Druckmuster 


DRUCKSAC 


Werbet ſtändig neue Leſer 
für den „Volkswille“ 


